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Die Frauen und dns Uereinsrrcht.
Dem Reichstag ist ein voir den Abgeordneten Basser-

manii (uat .-lib .) , t )r . Hitze (Ceutrum ) , Pros . I >r . Paasche
tnat .-lib .) , l) r . Pachuicke (freis . Per .) und Rösicke-Dessau
(wildlib .) eingebrachtcr und von 3 i Abgeordneter : uuter-
zcichnctcr Antrag zugcgangen , welcher die verbündeten
Regierungen zur Einbringung eines Gesetzentwurfes
Zwecks Aufhebung der la ::desgesetzlichen Bestimmungen
ausfordert , durch welche die Theilnahme von Frauen an
focialpolitischcn Bestrebungen in Vereinen und Ver¬
sammlungen verboten ist. Die gleiche Petition , die voll
der „Gesellschaft für sociale Reform " ausgeht , der die
obcirerwähntei : Abgeordneten angehören und deren Vor¬
sitzender der frühere Minister Freiherr v. Berlepsch ist, ist
auch den: Bundesrath zugegangcn.

lieber die Berechtigung des Antrags , für dei: sich
unseres Erachtens im Reichstag unschwer eine große
Mehrheit finden wird , kann fiiglich taunr ein Zweifel
herrschen . Bei der Begründung des Antrags , der jeden¬
falls noch in dieser Session zu Verhandlung kommen
dürfte , wird von den Antragstellern darauf hingewiesen
werde ::, welch' unhaltbarer Zustand es ist, wenn die
Frauen , noch dazu i>: der verletzenden Gleichstellung mit
Schicken : und Lehrlingen , daran gehindert werden , sich
in den Dienst der Socialrefornr zu stellen, deren Förde¬
rung die Botjchaftei : zlveier Kaiser als eine der wichtigsten

'Aufgaben des Reichs verkündet haben.
Ter 8 8 des rückständigen preußischen Vcreinsgesetzes

von 11 . März 1830 bestimmt bekanntlich , daß Vereine,
die bezwecken, politische Gegenstände in Versammlungen
zu erörtern , „Frauenspersonen , Schüler ui :d Lehrlinge"
nicht aufnehmen und auch nicht zu ihren Versammlungen
zulassen dürfen . Z :: diesen politischen Gegenständen ge¬
hören aber auch laut gerichtlicher Entscheidung die Fragen
der Socialpolitik . Freilich widerfährt dei: Frauen nicht
in allen deutschen Einzclstaatcn eine solche rückständige
und unwürdige Behandlung durch das Vereinsgesetz . In
der größeren Anzahl der Bundesstaaten sind die Frauen

nicht von den politischen Vereinen ausgeschlossen, und
auch der zweitgrößte Bundesstaat , Bayern , hat neuer¬
dings die Vereine für Berufszwecke , Unterrichts - und
Wohlfahrtsbestrebungen den Frauen zugänglich gemacht.
In einigen anderen Bundesstaaten ist der Ausschluß der
Frauen zwar nicht angeordnet , aber das ganze Vereins¬
und Versammlungsrecht in das diskretionäre Ermessen
der Behörden gestellt . Wieder andere Staaten halten die
Frauen von politischen Vereinen fern , lassen sie aber zu
Versammlungen zu . Und einige Staaten , wie auch der
größte Bundesstaat Preußen , verbieten beides.

Diese Mannigfaltigkeit und Buntscheckigteit der Be¬
stimmungen über das Vereinsrecht rechtfertigt cS, wenn
nach Möglichkeit eine gleichmäßige reichsgesetzliche Rege¬
lung dieser Bestimmungen angestrebt wird , umso mehr , da
nach Art . 4, Ziffer 16 , der Reichsverfassung das Vereins-
wesen der Beaufsichtigung und der Gesetzgebung des
Reiches unterliegt . Von dieser Bcfugniß hat freilmi das
Reich, obwohl es bereits mehr als drei Jahrzehnte Zeit
dazu gehabt hat , bisher leider nur sehr geringen Ge¬
brauch gemacht . Die dringend wünschenswertheRechtseinheit
im Vereiusrecht beschränkt sich bisher ans die Erlangung
der Rechtsfähigkeit , auf die privatrechtliche Stellung der
Vereine , auf einige strafgesetzliche Bestimmungen (das
Verbot der Theiluahnre an geheimen Verbindungen und
an solchen, welche die öffentliche Sicherheit bedrohen;
Ausschluß der Militärpersonen von politischen Versamm-
lungen und Vereinen ; Ausschluß des Iepiiwiiordens und
ihm verwandter Orden aus dem Gebiet des deutschen
Reiches) und auf die Aufhebung des Verbindungsverbots
für Vereine.

Wenn die Antragsteller von der weitergehenden
Forderung abs'ehen, in allen Bundesstaaten die Thcil-
itahme der Frauen an pclliHscheu Vereu.wn und Versamm¬
lungen zu ermöglichen , und sich mit einer reichsgesetzlichen
Bestimmung begnügen wollen , welche den Frauen die
Theilnahme an allen socialpolitische:: Bestrebungen er¬
möglicht , so geschieht dies , weil jene ersterc Forderung
zur Zeit als völlig aussichtslos erscheinen muß . Gerade
auf den: Gebiet der Socialpolitik aber ist die Nothwendig-
keit der Mitwirkung der Frauen so handgreiflich , daß
ernsthafte Einwände hiergegen kann : geltend gemach:
werde :: können , muß doch rühmlich anerkannt werden,
was die Frau heute auf den: Felde der Armenpflege , der
Waisenpflege , der socialen Fürsorge auf allen Gebieten
und der Erzrehung leister . Wir glauöen deshalb auch,
daß sich in : Reichstag dafür eine große Mehrheit finden
wird , die Frauen , welche selbständig Gewerbebetrieben
vorstehcn , welche zu zahlreichen Staatsstellungen ?nge-
lasscn werden , und welche sogar das Amt der Fabrik-
insvektion ausüben , aus jener herabsetzender: Gemein¬
schaft nüt Schülern und Lehrlingen zu befreien . Es ist
aber keineswegs unwahrscheinlich , daß auch der Bundes¬
rath einem solchen, mit großer Mehrheit gefaßten Reichs¬
tagsbeschluß seine Zustimmung ertheilen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21 . Januar.

Tagesordnung : Wahlprüfunaen , zunächst der Wahl des Abg.
Bold , iin Wahlkreise Saarbrücken . — Die Kommission beantragt,
die Wahl für gültig zu erklären . — Abg . Lenzmann (freis.
Bolksp .) findet :s unbegreiflich , daß die Kommission angesichts
der von ihr selbst festgestellten Thatsachen zu dem Antrag auf
Gültigkeit habe kommen können . Charakteristisch sei, daß d:e
nationalliberalen Wahlvorsteher und nationalliberalen Zeugen
ihrer Aussage nach so ungeheuerliche Wahlbeeinflussungen , wie
Listenführung durch Vorgesetzte rc., nicht gesehen hätten . Redner
weist weiter darauf hin , wie Die Wahllokale mit Grubenbeamten
angefüllt gewesen seien, und wie die Autorität der Vorgesetzten
eingesetzt worden sei, um eine genehme Wahl herbeizuführen.
Von der Thür bis zum Wahltisch seien die Bergleute verfolgt
und kontrollirt worden . — Abg . Semmler (nat .-lib .) bemerkt,
gewisse, vom Vorredner erwähnte Aeußerungen eines Gruben-
Vorsitzenden an die Bergleute seien thatsächlich selbst von den
Nächststehenden nicht gehört worden . Die Grenze des Erlaubten
sei nicht überschritten worden . Nicht Gruben -Direktoren hätten
den Bergleuten gegenüber drohende Aeußerungen gethan , sondern
es sei dies geschehen von etwas übereifrigen Unterbcamten . Da
genüge eine Mißbilligung , aber eine Kassirnng der Wahl sei nicht
am Platze . — Abg . Dasbach (Centr .) stellt demgegenüber
fest, daß ein höherer Beamter die Bergleute für den Fall der
Wahl eines nicht genehmen Kandidaten mit Entlastung gedroh:
habe. Redner weist dann noch auf anderweite zweifellose Wahl-
beeinflustungen hin . — Abg . v. Brockhausen (kons .) stellt
das Borlicgen einer eigentlich amtlichen Wahlbeeinfluffung in
Abrede und bittet , die Wahl des Abg . Boltz für gültig zu er¬
klären . — Abg . Auer (Soc .) konstatirt , daß der „Bergmanns¬
freund " der Aufsicht der Bergwerks -Direktoren unterstehe und von
einem Sekretär der Direktion , verantwortlich geleitet werde , und
dieses Blatt habe es als „Pflicht jedes Königlichen Beamten und
jedes Königlichen Bergmannes " bezeichnet, Boltz zu wählen . —
Abg . Arendt (Reichspst tritt sür die Gültigkeit der Wahl ein.
— Abg . Schwartze (Centr .) hält im Interesse des freien
Wahlrechts Kassirnng der Wahl für unbedingt geboten . In
Saarbrücken , Ottwciler , St . Wendel gebe es zur Zeit überhaupt
keine Wahlfreiheit . — Abg . Franken (nat .-lib .) weist auf
die beeinflussende Thätigkeit der Kapläne hin , ebenso Abg.
Prietze (nat .-lib .) . Nach weiterer , kurzer Debatte wird die
Wahl des Abg . Boltz für ungültig erklärt . Für die Gültigkeit
stimmten die Konservativen , Reichsparteiler und National¬
liberalen . — Die Wahl des Abg . Graßmann (nat .-lib .) wird
debattelos für gültig erklärt . Auch die Wahl des Abg. Hänel-
Kiel (freis . Ver .) beantragt die Kommission für gültig zu er¬
klären . — Abg . Singer (Soc .) weist darauf hin , daß au§
den Wahllokalen vielfach Leute ausgewiesen worden seien, wohl,
weil sie nicht Reichstagswähler oder doch als solche nicht lcgiti-
mirt gewesen seien, und zwar seien diese Ausweisungen erfolgt
offenbar auf besondere landräthliche Anweisungen . — Abg.
Arendt (Reichsp .) widerspricht der Kassirnng der Wahl , wie
dies vom Vorredner gewünscht werde. — Abg . Spahn (Centr .)
ist für Gültigkeit der Wahl . — Abg . Fischer-  Berlin (Soc .)
wünscht Kassirnng der Wahl , weil hier eine landräthliche Be-

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei sür die Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier von M . v . Ocrtze » .

Ter Bursch spähte finster die Straße entlang , ohne
crne Spur des Ändert zu gewahren.

Ob er sich selbst noch Heimschleppen konnte, , ob Leute
ihn gefunden , der Paule wußte cs nicht.

Mit elastischen Schritten zog er durch üps Dorf , unbe¬
merkt und unbeschrieen.

Als er Saltaus erreichte , brannten ihm seine Fuß¬
sohlen bereits wie Feuer . In rothen : Nebel verschwamme ::
die Berge.

Hier war Alles beim Alten . Nur er — nur er ver¬
ändert . . .

Ihm fiel ein , wie er die Cenz damalen verlassen in
Zorn und Trotz . Heut ' kau: er wieder — als Sünder , der
einen Menschen erschlagen und sein Wort gebrochen. —

Ohne zu klopfen , trat er in die Wirthsstube , wo das
Diandl mst einer Arbeit saß.

Sie zeigte keinerlei Verwunderung bei seinem uner¬
warteten Anblick. Nur das junge , ernste Gesicht ward
von einem warmen Roth übergossen.

„Du hast mir an Brief g'schickt, Cenz ."
Sie zuckte die Achseln - schon wieder abweisend und

IrôsiQ.
„Du bist die Einzige , die ich noch um was bitten thät!

Mein Vater is nür g'storben heut ' Nacht . Die Bäuerin
is krank . Und ich stab' oen Ändert ' erschlag'n . Saa'
Deinem Vater , daß er für Alles sorgt und dem alten
Mann ein schönes Begräbniß schasst. Ich muß aufs
Gericht — ."

Er sprach leise, langsam , keine M :ene verr :eth Be¬
wegung oder Reue . Me Cenz fuhr nüt der Hand nach
der Stirn . ^

„Erschlag 'n — den Anderl — " sagte s:e he:se: . „Herr-
Gott !"

„Schau , wie gut hat 's der Himmel mit Dir g'meint,
Diandl , daß er Dich dazumalen vor mir g'rettet hat . Was
thäst Du jetzt anfangen ! Aber so trifft es mich allein.
Du wirst sogar am End ' für mich betm ."

Die Cenz erfaßte seine Hand.
„Na , na . Kein ':: Schritt gehst au 'm Haus , bis ich

nit Alles weiß . Aufs Gericht ! Es laust Dir uit davon.
Red ' , Bua

Im Nu hatte sie den Riegel vor die Thür geschoben
und vertrat ihm mit funkelnden Augen den Weg.

„Der Anderl ist nit werth , daß man um sein elendig 's
Leben nur a Tag sich kränkt . Er hat nur den Lohn sür
seine Sünd ' ." —

Ein schwaches Lächeln erhellte die Züge des Paule.
Und er erzählte ihr Alles , von dem Tage an , da er

seinem Vater das Gelöbniß gemacht, bis zu der Stunde,
wo er den Knecht in dem Trauerhause bei seiner Mutter
fand —

Er vergaß die unschuldige Jugend des Mädchens,
sein Herzeleid strömte er aus in ihre bange , heiße
Schwesterseele . —

Dicht aneinandergepreßt saßen sie, ihre raschenAthem-
züge vermischten sich.

„Sag ' nit , daß Du alleinig bist" , murmelte sie. „Ich
Hab' Dir g'schrieben, sonst wärst nit kommen und hätt 'st
auch den Anderl nit erschlag'n . Ich bin schuld. Und
wann Du Dich den Gerichten stellst, geh' ich in die
Passer — "

Sie schlang beide Arme um seinen Hals . Todesangst
befiel ihn . Er drückte seine Lippen sinnlos auf ihren
Mund.

„Ich muß , Diandl . Die irdische Straf 'n muß abbüßt
werden oder meinst , ich könnt ' leben ? Mit dem Andern
auf 'm Gewisser: . . . is nit genug ?"

Er stöhnte verzweifelt.
„Ich bin an arm 's Diandl " , sagte sie fest. „Aber so

viel weiß ich auch : Hättest Tu den Anderl jetzt lassen
laufen , a helle Schand ' war 'das gewesen ! An Menschen,

der nit amal die Leich'n ehrt und Deine Mutter am
Todtenbett von Deinem Vater beleidigt , mit heiler Haut
hoamjchicken, a himmelschreiende Sünd ' wär ' das ge¬
wesen und wärst mir hier aus die Schwell ' kommen , ich
hält ' Dich geringer geachtet, als wie an Hund ! Das Wort
hast brechen müssen , wann Tu a Mann warst !"

Sie war aufgesprungen , und ihr Gesicht leuchtete von
einer seltsamen , reinen Klarheit.

Der Paule zitterte . Jedes Wort sog er ein , wie eine
Offenbarung.

Der heiße Strom des Lebens schäumte von Neuem
durch die kalten Adern . . .

„Siehst die Berg ' ? Wo die Gemsen sich versteigen,
wird schon auch a Platzt für Dich sein. Aber Du sollst nit
davonrennen , denn Du brauchst Niemand zu fürchten.
Deinen Vater begräbst Tn und bleibst im Dorf — und
wenn sie Dich wollen , sollen sie Dich holen !"

„Recht hast " , sprach er zwischen den Zähnen . „Recht
hast ! Aber . . . ." er neigte sich zu ihr und umspannte
ihr Handgelenk , daß sie zuckte — „aber das Gewissen . .
das hat auch recht . . . und nichts in der Welt kann das
Gewissen todlmachen . Kannst Dn 's ?"

Sie sah ihn merkwürdig an.
Aus der Prophetin , die mit Zungen der Ueberzeugung

geredet , ward ein irdisch Weib , ein Weib , das sich selber
Zauberkräfte zutraut , eben nur , weil es Weib ist — und
der andere ein Mann ist. —

„Ich kann es " , sagte sie. Er athmete tief auf.
„Weißt auch, was Du mir thun mußt , daß ich Dir

eher glaub ', als wie meine ::: Gewissen ? Das Gewisse::
sagt : Geh ' und klag ' Dich an bei den Gerichten , denn Du
hast ein 'n Menschen erschlag 'n — und we:m er 's auch
zehnmal verdient hat , Mord ist Mord , und Sünd ' bleibt
Sünd ' — und Wortbrnch ist Wortbruch ! Und Du
sagst — "

„Ich sag' : Bleib bei nur . Du gehörst m:r , :ch trag'
Deine Schuld , Du hast gehandelt , wie Du gemußt hast;
und Gott im Himmel verdaiumt Dich nit ."
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«nfluffwlg vorlieg«. — Abg. Pachnicke (freis. Ver.) konstatirt,
daß «ine solche Beeinflussung nicht vorliege, sondern nur eine
Ausweisung Einzelner aus den Wahllokalen. Nach weiterer
Debatte wird die Wahl des Abg. Hänel-Kiel für gültig erklärt.
Dagegen stimmten nur die Socialdemokraten und Antisemiten.
Debattelos wird hierauf die Wahl des Abg. v. Gersdorff für
gültig erklärt. Die Wahl des Abg. Sieg (nat.-lib.) beantragt die
Kommission, für gültig zu erklären. — Abg. Basserman
jnat.-lib.) beantragt, die Beschlußfassung über die Gültigkeit
auszusetzen, damit noch weiteres Material beschafft werden
könne. — Abg. Spahn (Centr .) stellt den Antrag auf Rück¬
verweisung an die Kommission. Dieser Antrag wird ange¬
nommen. — Morgen, 1 Uhr: Zweite Lesung des Etats , Etat des
Reichskanzlers und des Reichsamts des Innern . — Schluß nach
ti Uhr.

*

Berlin , 21. Januar. Die Budget - Kommission
des Reichtages hat den dritten Abtheilungschef im Kriegs-
Ministerium abgelehnt, ebenso die Errichtung einer militär¬
technischen Hochschule und die höheren Gebührnisse für den
Kommandeur des Kadettencorps.

Die Z ol l t a r i f kommi s s i on des Reichstages setzte
heute ihre Berathungen bei § 5 fort, der die Waaren bezeichnet,
welche zollfrei eingeführt werden können. Die Positionen7 bis
8 wurden unverändert angenommen. Bei Position 9 wird die
Zollfrciheit der Verpackung ausgesprochen, welche zum Zwecke
der Einführung von Waaren eingeführt war, oder nachdem sie
nachweislich dazu bestimmt war, aus dem Ausland« wieder
zurückgekehrt. Hierzu beantragte Abg. v. Wangenheim, Säcke
und Stoffe von der Zollfreiheit auszuschließen. Ferner soll der
Identitäts-Nachweis geliefert werden. Auf Säcke, welche unter
Feststellung der Identität gefüllt eingeführt werden, ist die Hälfte
des Zolles zurückzudergllten. Ueber diesen Antrag findet eine
lang« Diskussion statt, in welcher sich auch die Vertreter der
Regierung entschieden dagegen erklären. ,Schließlich wurde der
Antrag Wangenheim mit 16 gegen 10 Stimmen angenommen.
Darauf vertagte sich die Kommission auf morgen.

Deutsches Reich.
Zum Fall Kuhlenkamps

Wir leben in der bcftett aller Welten, und wenn cin-
mal kleine Ordnungswidrigkeiten Vorkommen, so soll
man sich ihrer eigentlich mehr freuen als sie bedauern ; denn
umso leuchtender hebt sich von dein dunkeln Hintergründe
der Glanz unserer idealen Zustände ab. deicht ganz so
freilich hat Herr Schönstedt am Montag im Abgeordneten¬
hause gesprochen, aber man thut dein Justizmi nister kaum
Unrecht, ivcnn man annimmt, daß sich ungefähr in dieser
Weise die Welt im Allgemeinen und die preußische im Bc-
sondern in seinem Kopse abmalen. Herr Schönstedt hat
sich über den unglaublichen Fall Kuhlenkampf in Elüer-
seld so geäußert, daß die Sorgen berechtigt erscheinen,
mit denen sogar konservatiberseits die Möglichkeit er¬
wogen wird, daß gleiche Mißgriffe mit gleicher uner¬
schütterlicher Ruhe voir der Vorgesetzten Behörde hingc-
iionunen iverden könnten. Für die Unbill , die Herrn
Kuhlenkampf widerfahren ist, hat man ihm die selbst¬
verständliche formale Genngthuung gelvährt, aber kann
die Sache damit abgethan sein? Mit keinem Wort ist vom
Regiernngstischher darauf eingegangen worden, daß daS
Systenk selber wohl abänderungsfähig und abänderungs-
bcdürftig fein könnte. Und doch liegt gerade hier, viel¬
mehr hier allein sowohl die Wurzel des Uebels wie der
Weg zu ihrer Ausrottung . Selten wohl hat ein Schrift¬
steller einen so merkwürdigen, verdienten, dabei aber nach
der Natur der Sache unbeabsichtigtenErfolg erzreit, wie
der Landrichter Bozi in Bielefeld, der für das Januar¬
heft der „Preußischen Jahrbücher " einen vortrefflichen
Aufsatz über die Untersuchungshaft schrieb, ohne ahnen
zu können, daß wenige Wochen darauf in denr nicht allzu
fernen Elberfeld eine wunderbare Probe ans das Exempel
geliefert werden sollte. Bozi spricht von der Gleichgültig¬

keit der Gebildeten gegenüber der Strafprozeßordirung,
und er findet die Erklärung dafür im Wesentlickien darin,
daß nach gesellschaftlicher Anschauung Strafrecht und
Strafprozeß nur für die alleruntersten Schichten der Be¬
völkerung vorhanden sind, während doch die alltäglicheir
Erfahrungen ergeben, daß auch der Gebildete mit dem
Strafrichter in Konflikt kommen kann. „So ist denn auch
von der Untersuchungshaft im Durchschnitt nicht mehr
bekannt, als daß sie gegen Personen, die eine Strafthat
begangen haben, zur Anwendung kommt; nikter welchen
Voraussetzungen dies geschieht, wie der Untersuchungs¬
gefangene behandelt wird, darum kümmert man sich
wenig, bis einmal ein Strafprozeß mit der Freisprechung
einer angesehenen Person endigt, nachdem diese vorher in
Untersuchungshaft gesessen hatte, oder bis einmal durch
einen Mißgriff der Polizei eine „anständige" Dame fest-
gehalten wird. Dann nehmen sich die Zeitungen der
Sache an. Aber die meisten bleiben bei dem einzelnen
Falle stehen; sie fragen nicht, wie viele ähnliche Fälle
dahinter stecken, von denen die Oeffentlichkeit nichts er¬
fährt , und stellen ihre Forderuiigen demgemäß auch so,
daß jener Fall nicht wieder Vorkommen dürfe, wobei sie
denn schließlich mit einer Maßregelung des betreffenden
Beamten und einer neuen Verfügung von oben sich be¬
scheiden. Sie wissen ja garnicht, wie wenig das bedeutet,
und wo die Ursache liegt, bei der inan ansetzen muß."
Bozi schildert weiterhin den geltenden Zustand, die An¬
wendung der strafprozessualischenVorschriften und die
Mängel , die sich dabei ergeben. Dann meint er : „Wer
sich solchen Erwägungen gegenüber mit dem Hinweis auf
die Gewissenhaftigkeitunseres Beamtenthums bescheidet,
der verkennt den Ernst der Lage; er übersieht besonders,
daß die gesetzliche Möglichkeit besteht, schon wegen einer
unter Umständen mit Geld oder geringer Gefängniß-
strafe zu ahndenden Handlung , Ivic Beleidigung , Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt :c., Handlungen , die auch
sonst achtbaren Menschen immerhin passiven können, den
AngeschuldigtenMonate lang in Untersuchungshaft zu

j halten." In einem neueren Falle , wo einer Vernrtheilung
| zu einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten eine etwa

einjährige Untersuchungshaft voransgegangen lvar . lvar
es aber nicht sowohl die Jnhaftirung selbst als die Dauer
der Haft, wodurch die Kritik herausgefordert wurde. Hier
fragte man : War cs berechtigt, die Angeschuldigten noch
tveiter in Haft zu halten, als sich bereits voranssehcn ließ,
daß ihnen eine höhere Strafe als sechs Monate Gefäng-
niß nicht bevorstgnd? Wie läge der Fall , wenn das Höchst¬
maß der angedrohten Strafe überhaupt nur sechs Monate
betrüge ? Es ist furchtbar, aber es ist wahr : auch dann
kann nach dein Gesetz die Untersuchungshaft länger als
sechs Monate dauern, und häufig geschieht es. Der Ver¬
fasser stellt zwei grundsätzliche Forderungen auf : die

, Untersuchungshaft soll allsgehoben iverden, sobald der
Airgeschuldigte so lange in Haft gewesen ist, daß die zu
erwartende Strafe damit verbüßt sein würde ; ferner , da
hiermit die Untersuchungshaft als vorweggenommene
Strafverbüßung anzusehen ist, soll die erlittene Haft auf
die demnächst erkannte Strafe allgerechnet werden. So¬
dann aber verlangt Bozi die Entschädigung für erlittene
unschuldige Untersuchungshaft. Es ist gut, daß er sich
hierbei auf einen konservativen Juristen , den früheren
Reichstagsabgeordneteii v. Buchka, berufen kann. Bozi
hebt besonders hervor, daß die drohende Belastung des
Staatssäckels eine nicht zu unterschätzende Gewähr dafür
bietet, daß in zweifelhaften Fällen mit der Untersuchungs¬
haft sparsam vorgegangen wird.

#

*  Hof - und Personal -Nachrichten . Der G r o ß -
Herzog von Baden  hatte beabsichtigt, zum Geburtstage
des Kaisers  nach Berlin zu kommen. Auch die Großherzogin
Louise wurde hier erwartet. Wie dem„Berliner Tageblatt" ans
Karlsruhe  bestimmt mitgetheilt wird, ist jedoch sowohl die

Reise der Großherzogin wie auch die des Großherzogs endgültig
aufgegeben. — Der Senatspräsident des Reichsgerichts,
Dr. Dach n Hardt,  ist heute nach längerem Krankenlager
gestorben. Derselbe bekleidete in den Jahren 1876 bis 1879 das
Amt eines Obertribunalrathes in Berlin und wurde dann an
das Reichsgericht berufen. Dr. Daehnhardt wurde im Jahre 1838
zu Garding geboren.

* Berlin , 22. Januar. Im Verein zur Förverung des
Gewerbeflcißes hielt.der Handelsministcr Möller  vqrgcstcrn
eine längere Rede, in welcher er einen Rückblick auf dre Ent¬
wickelung des deutschen Handels und Gewerbes warf und her¬
vorhob, daß in der wirthschaftlichenSituation, in welcher wir
uns jetzt befinden, wir nicht unabhängig seien, sondern uns auch
nach den Nachbarn zu richten hätten. Die Handelsverträge könnten
wir nur bekommen, wenn wir etwas zu geben hätten. Wir
können unsere wirthschaftlichen Verhältnisse nur durch den Ab¬
schluß von langfristigen Verträgen sichern. Wir dürfen dem
Staate, von dem wir etwas haben wollen, nicht mit leeren
Händen kommen. Gegenwärtig sei der Kampf um den Zoll¬
tarif ein sehr schwerer, ein sehr harter geworden. Vielleicht
werde er noch erbitterter werden. Die gegenwärtige politische und
wirthschaftliche Lage sei eine sehr bedrohliche. Schließlich drückte
der Minister die Hoffnung aus, daß die augenblickliche wirtb-
schaftliche Krisis einen guten Verlauf nehmen möge.

* ttebcr de» Stand der deutschen evangelischen
Missionen veröffentlicht das Jahrbuch der sächsischen Missions¬
konferenz folgende statistische Mittheilungen: Im Dienst der
23 deutschen Missionsgesellschaftenstehen 884 Missionare und
103 ledige Missionsarbeiterinnen. Den stärksten Anthcil hat dir
Brüdergemeinde mit 200 Missionaren und 18 Missionarinnen.
Die Basler Gesellschaft, die Rheinische und Berlin I haben auch
jede über 100 Missionare. Die von diesen besetzten Missions¬
gebiete vertheilen sich auf den ganzen Erdball, ausgenommen das
Congogebiet, den Norden von Sudan, Arabien, Barma, Siam
und Korea. Die Zahl der Hauptstationen beträgt 666, die der
getauften Heidenchristen 384,133. Mehr als 140 ordinirte Ein¬
geborene und über 4300 andere Gehülfen aus den Eingeborenen
stehen den Missionaren zur Seite. Dem Schulwesen wird be¬
sondere Sorgfalt zugewandt. In den 1918 von deutschest
Missionaren geleiteten Schulen werden 90,468 Schüler unter¬
richtet. Die Kosten dieses vielgestaltigen Werkes belaufen sich
auf jährlich7 Millionen Mark. Davon werden jährlich sechs
Millionen durch die unzähligen Einzelgaben der Missionsfreunde
aufgebracht, der Rest von D/a Millionen besteht theils aus Bei¬
trägen der farbigen Christen, theils aus Schulbeihülfen der
Regierungen und dergleichen.

- Tic deutsch-amerikanischen Verträge. Im Suprem-
Gericht der Vereinigten Staaten liegt ein Fall vor, der von der
größten Wichtigkeit für die Vertragsverhältnisse zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten ist. Der in Milwaukee
wegen Fälschungen in Deutschland verhaftete, belannte Terlinden
erhebt Einwand gegen sein« Auslieferung aus dem Grunde, daß
der zwischen Preußen und diesem Lande vereinbarte Bertrag
von 1862 betreffs Auslieferung von Fälschern durch di: Grün¬
dung des Deutschen Reiches hinfällig geworden sei. Wenn da»
Gericht in diesem Sinne entscheidet, so werden damit auch die
Handelsverträge mit Deutschland ungültig, denn die weitaus
größte Zahl derselben ist vor der Gründung des Deutschen
Reiches mit den deutschen Einzelstaaten abgeschlossen worden.
Bisher war die beiderseitig« Annahme, daß diese Einzelvcrlräge
an das Deutsche Reich übergegangcn sind. Belanntlich ist in
letzterer Zeit die Terlindcn'sche Behauptung von einer Anzahl
deutscher Zeitungen mit Rücksicht uuf die bevorstehenden neuen
Tarifgesetze vertreten worden. Denselben würde es ebenso lieb
sein, wie Terlinden selbst, wenn das Geeicht in diesem Sinne
entschiede. In solchem Falle würde euch die deutsche Regierung
alle Verträge, die vor 1870 mit diesem Lande abgeschlossen
wurden, als beendet betrachtm müssen

* Rundschau int Reiche. Bei den Wahlmännerwahlen
für die Landtags - Ersatzwahl  in Frankfurt a. M.
waren 299 neu zu wählen. Es fielen auf die vereinigte demo¬
kratisch-freisinnige Liste 172 Stimmen und auf die national¬
liberale 118 Stimmen. 9 Wahlen kamen nicht zu Stande, da
in der betreffenden Klasse überhaupt keine Urwähler erschienen
waren. Das Gesammt-Resultat ist also: Oeser (dem.-fortschr.)
610 Stimmen, Walter vom Rath-(nat.-lib.) 399 Stimmen.

„Cenz!" _ '
Sie war sehr blaß. Sie sah den2turm,der ihn rüttelte

und schüttelte, und ein Schauer nach dem andern überlief
jie. Mit Geivalt mußte sie sich zurückhalten.

„Cenz!"
■„Ja ", sprach sie tonlos, „ich bin ja da — "
Er lachte auf — wie ein Schrei klang es.
Die Besinnung schwand ihr, sie fühlte nur seine Arme,

die sich um ihren Körper wanden, und den Kuß, der sich
in ihre Lippen grub.

Mit ihrem Leben mußte sie ihn von seinem Gewissen
loskausen . . . . das ahnte sie dumpf, als sie die Küsse
der Verzweiflung, des halben Wahnsinns mit blutenden
Lippen erwiderte.

In seinen nagenden Kummer war die Liebe gefallen.
Mit den Furien, die ihn verfolgten, ging die Liebe.

Ein seltsamer Kontrast — in einer Seele alle Ge-
wissensqualen und alle Seligkeit — er schämte sich.

Der Vater noch nicht unter der Erde, die Mutter ins
Unglück gestürzt, seine Hand befleckt mit Blut — und er
konnte an ein Weib denken! Er konnte ihre Gegenwart
fühlen, auch wenn sie nicht da war , und sich sehnsüchtig
verzehren nach ihr . . .

Eine Stimme in seinem Innern rannte ihm fort¬
während zu: „Jetzt siehst, was ein Weib aus einem Mann
macht, und wenn jetztEiiwr kam' und wollte' Dich schlagen
deshalb, wie Du den Ander! geschlag'n hast?"

Er trug das Kainszeichen an der Stirn . Wäre er
tausend Meilen von hier!

Er hatte der Cenz versprochen, sich nicht dem Ge¬
richte zu stellen: daß sie ihn aber holen würden , dessen
war er sicher, und darauf baute er.

Einige Dörfler redeten ihn an auf dem Heimwege:
Der Vater sei ja nun gestorben, und er bleibe wohl nun
auf dem Hose. Für den alten Mann könne er froh sein.

Ein bedeutungsvolles Augenzwinkern beendete zu¬
meist diese Reden.

Vorn Ander! kein Wort. Fragen mochte er nicht.

Wie kam es, daß sie nicht mit Fingern auf ihn deuteten
und ihn „Mörder " schalten?

Kurz von dem Klausenhof begegnete ihm der Blair,
der Vater seiner Cenz, im vollen Ltaat.

Ernst begrüßte er ihn und sprach ihm in der üblichen
Weise, in der althergebrachten Form Trost zu.

Das ganze Dorf werde sich an dem Leichenbegängniß
betheiligen, meinte er. lind zum Schluß -

„Auch beim Ander! Hab' ich nachg'schaut. Schlecht
steht's mit ihm. Diesmal ist ihm sein Dickschädel richtig
auseinander ."

„Was Ihr nit sagt!" sprach mit schwerer Zunge der
Paule.

Die Bäume, die Berge führten einen tollen Tanz um
ihn auf.

Und in der Sekunde lebte nur ein Gefühl in ihm : der
Selbsterhaltungstrieb , das Grausen vor engen Mauern
und vergitterten Fenstern und schweigenden Wächtern. —

„Was ist ihm denn passirt, dem Ander! ?"
„Das weißt noch nit ? Er ist inmitten der Nacht

heimkommen, der Knecht hat ihn vor seiner Thür aus¬
gelesen. Das Blut ist ihm über die Backeng'laufen, wie
n Bach. Er sei abg'stürzt im Dunkeln, so viel hat er noch
sagen können. Dann ist er eing'schlafen. Der wacht
nimmer auf. Der Arzt sagt, in an Rausch müß ' er zu
Fall kommen sein. No — ein Wilder war 's — Dir war
er ja auch ein Feind. — "

Der Mair zeichnete mit seinem Bergstock Kreise iit den
Staub.

So sah er nicht die Veränderung in dem mageren Ge¬
sicht des jungen Burschen

Tod, nichts als Tod. wohin er blickte. —
Gewiß, der Ander! wußte sterben, damit er, der

Paule , in Ewigkeit :in Mörder blieb, damit er der irdi¬
schen Strafe entaßlg, um die innere Pein zu verschärfen
und zu verlängern.

Das war erst der Anfang der Flucherfüllung. Das
erste Glied einer endlosen Kette.

Beim heiligen Blut hatte er ja einst geschworen. . Das
lvürde sich an ihm rächen für seinen Wortbruch.

„Hart ist's ", flüsterte er gedankenlos, um etwas zv
sagen.

„Deine Muatter sitzt derhoam", fuhr der Beau
schonend fort . „Armer Bua — ich denk', mit der Zeit
wird's schon still werd'n . — "

„Was meint Ihr ?" fragte der Paule hastig.
„Binden haben's müssen", erwiderte leise der Mair.

„Behüat di Gott , Klausenhofbauer."
Dies Letzte war mit großer Feierlichkeit ausgesprochen,

und der Paule nahm es mit gebührendem Ernst entgegen.
Für alle Zukunft war aus dem jungen Mann ein Hof¬
bauer und Bürger St . Martins geworden. Er war in
die Reihen der Leute getreten, deren Stimme gehört
wurde, und deren Meinung etwas galt.

„Behüat Euch Gott , Mair ." Der Wirth von Saltaus
sah ihm kopfschüttelnd nach.

„Ordentlich z'sammg'rissen hat es ihn. Den kennt so
leicht keiner aus . Aber ein verdammt sauberer Bua is
geworden aus ihm. Hm — hm."

Schon in aller Frühe hatte er sich den Klausenhof be¬
schaut, während von innen das Reden der Frauen und
das Jammern der Annamaria tönte. Seine Gedanken
warm hinübergeschweift zu seinem einzigen Kinde.

In letzter Zeit war sie aus der Stube gegangen, die
Ccnz, wenn man des Paule erwähnte. Doch Weiber sind
ja veränderlich, wie das Wetter im April.

Gleich beim Mittagessen wagte der Mair einen Vor¬
stoß, titbcm er von seiner Begegnung mit dem Paule er¬
zählte.

Die Cenz erblaßte, als wandelte sie eine Ohnmacht
an. Das Herz schlug ihr bis in den Hals.

„Met, Du machst Augen, wie die Annamaria vom
Klausenhof", entfuhr cs dem Mair . Etwas in ihrem
Ausdruck erinnerte ihn an jenes arme, närrische Weib,
da es noch jung und gescheit war.

Die Cenz aber erhob sich und schritt zum Fenster und
starrte hinaus aus den Strom.

Ja , so weit war sie! Die Annamaria hatte geliebt,,
wie sie liebte. Sie hatte gedürstet nach denr Rauschen des
Lebensstromes, wie sie dürstete. (Fortsetzung folgt.)
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Ausland.
* Frankreich. Die. von der Regierung über die seiner

Zeit aufgehobenen Jesuitcu-Niederlassungeu und deren Mit-
glieder augestellten Ermittelungen haben ergeben, daß diese
Mederlassungen sich zwar aufgelöst, die Mitglieder derselben
jedoch Frankreich nicht verlassen haben. 63 Mitglieder der
Pariser Niederlassung wurden in Privatwohnungenermittelt.
— In der Deputirtenkammer sprach Destournelles gestern über
die äußer« Politik Frankreichs und erklärte, daß die Beziehungen
so gut wie nur möglich seien. Der Antisemit Lasses unterbrach
Dcstournelles wiederholt durch beleidigende Zurufe. Nach Schluß
der Sitzung sandten sich Beide die Zeugen. Da diese sich aber
über Inhalt und Wortlaut der Schmähungen nicht einigen
konnten, wollen sie heute Abend ein Ehrengericht einberufen.

* Vereinigte Staaten . PräsidentS chur ma nn von
der Corncll-Universität, der der Vorsitzende der ersten
Philippinen-Kommission war, erklärte in einer Ansprache in
Boston, Amerika solle den Filippinos volle Unabhängigkeit ge¬
währen. — Dem Berliner Büreau der „New-Uorker Staats¬
zeitung" ging eine Kabeldepesche aus New-Uork zu, wonach, einer
Anregung der „New-Uorker Staatszeitung" folgend, die ameri¬
kanische Presse beschloß, dem Prinzen Heinrich ein Bankett zu
geben.

* Philippinen . Nach einer Meldung aus Manila
wurde dort ein« Frau verhaftet, welche in Männerkleidnng seit
3 Jahren eine Abtheilung von 300 Aufständischen geführt hatte.

* Südamerika. Nach Meldungen aus Venezuela
soll Präsident Castro auf die deutschen Forderungen wegen bei
der Insurrektion erlittenen Beschädigungen deutschen Eigen¬
thums der deutschen Gesandtschaft erwidert haben, er wolle diese
Forderungen dem nächsten Kongreß vorlegen. Man hält dies
in Anbetracht der Zusammensetzung des Kongresses für eine
Farce. — Einer Depesche aus WZl l emsta d zu¬
folge versuchten die Aufständischen letzten Samstag Maracaibo
zu nehmen, wurden aber zurückgeschlagen. Es bestätigt sich die
Meldung, daß die Regierung bei Carupano eine Niederlage er¬
litten habe. Die Behörden von Carupano erhoben eine große
Kriegssteuer von den Ausländern, was Proteste der letzteren
hervorrief. Sie verlangen, Kriegsschiffe zum Schutze der Inter¬
essen der Ausländer kommen zu lassen. Carupano liegt an der
Nordküstc von Venezuela, 400 Kilometer östlich von Caracas.

Der Freiheitskrieg der Kirre«.
hd. Paris , 22. Januar . Das Blatt „Rappell" berichtet

.aus dem Haag,  daß dort inehrere englische Persönlichkeitei-.
eingetroffen und in der britischen Gesandtschaft empfangen
worden sind. Es sollen Beamte des englischen Kolonial-
Ministeriums sein, welche den Auftrag haben, den eventuell be¬
ginnenden Friedensverhandlungen beizuwohnen.

hd. Washington , 22. Januar . Das Kongreßmitglied
Smith hat einen Antrag eingebracht, welcher den Staatssekretär
auffordert, bei. der englischen Regierung gegen die Hinrichtung
Scheepers zu protestiren.

London, 22. Januar. (Unterhaus.) Der erste Lord des
Schatzes, Balfour, bespricht die von den Mitgliedern der Oppo¬
sition gegen den Antrag Carleys erhobenen Angriffe. Der An¬
trag gehe bis an die äußersten Grenzen. Redner vertheidigt als¬
dann die Regierung gegen die Beschuldigung, daß sie das.Er¬
suchen Lord Kitcheners im Dezember 1900 um Entsendung
frischer Truppen verschleppt. Die Regierung that nicht nur das,
worum Kitchener bat, sondern viel mehr; sie sandte während des
letzten Jahres 81,000 Mann und 129,000 Pferde nach Süd¬
afrika. Die Leistungen des Kriegsamtes seien ohne Gleichen in
der Geschichte des Reiches. Schließlich forderte der.  Redner
Campbell Bannerman, an dessen Patriotismus er appellirte, auf,
seinen Antrag zurückzuziehen, schon im Hinblick darauf, daß die
Ertheilung einer Censur an die Regierung wegen Südafrikas
noch mehr die Uebcrzeugung in den Herzen der Buren befestigen
würde, daß ihre Hoffnungen auf Erfolg sich nicht stützen auf eine
Niederlage der britischen Truppen, sondern auf die Verlängerung
des Krieges, bis die Opposition wieder zur Macht gelangt. (Bei¬
fall.) Campbell Bannerman führt aus, er müsse aus patriotischen
Gründen für den Antrag stimmen, weil er glaube, daß die
Haltung und die Politik der Regierung wohl nicht zu einen,

Feuilleton.
- Nachdruck verboten.

Pariser Kries.
(Von unserem Korrespondenten .)

Paris , 20. Januar.
Die Sucht der Deutschen, Vereine zu gründen, ist

nicht nur im Auslande allein, sondern selbst in Deutsch¬
land häufig genug bespöttelt worden. Wo drei Deutsche
zusammenkommen, heißt es, müssen sie einen Verein
grmrden. Sehen wir aber voir dieser „Vereinsmeierei"
ab, so köiuren wir es nur mit Freude begrüßen, daß sich
in Deutschland, namentlich in den letzten Jahren eine so
große Anzahl voir Vereinigungeir gebildet, die das Wohl
der Menschen im Auge haben. Frankreich krankt eben¬
falls an der „Vereinsmeierei", nur mit dem Unterschiede,
daß die wie Pilze aus der Erde aufschießendenGesell¬
schaften nicht den Zweck der Geselligkeit, sonderir der
politischen Kannegießerei haben. Wo aber Vereine zu
anderen Zlveckeu gegründet werden, tonrnit es den
leitenden Persönlichkeiten meistens darauf an . im öffent-
lichen Lebe,: eine große Rolle zu spicleir und die Welt
von sich reden zri machen. Tie Zukunft verhüllt mit
ihrem undurchsichtigen Schleier noch das .Schicksal der
jüngsten Neugründung auf humanem Gebiet in Frank¬
reich, die sich in der unglaublich kurzen Zeit voir drei
Tagen  vollzog . Noch bestehen keine Statuten , und
schon klatscht das ganze Land Beifall . Handelt es sich
doch um die Erreichung eines Zieles, welches längst er¬
strebt wäre, wenn es keine bösen Menschen gäbe, die vonr
Betrüge ihrer Mitmenschen lebten. Diesen Gaunern
nun das Handwerk zu legen, hat sich die nerie Gesellschaft,
die sich„Liga für die Nertheidigung des Menschenlebens"
nennt zur Aufgabe gestellt. Die Statuten sind noch nicht
fertig gestellt, was der Sache aber keinen Abbruch thut.
Soviel bis jetzt bekannt geworden, soll der erbarmungs¬
lose Kampf gegen alle Verfälscher hygienischer Getränke
und Nahrungsmittel ausgenommen werden. Das thut in
Frankreich besonders lange Roth, aber ohne denr neuen

dauernden Frieden führen würden. Hierauf folgte die bereits
gemeldete Abstimmung. Dabei enthielten sich außer den Iren
noch der äußerste Flügel der Radikalen und ebenso eine große
Anzahl liberaler Imperialisten, darunter Grey. Asguith, der
Abstimmung.

Tic Damenkommission und die Konzentrationslager.
Die Folge des von Miß Hobhousc gegen die Konzentrationslager
hervorgcrufenen Kampfes lvar bekanntlich die Entsendung einer
aus Damen gebildeten Kommission, die in die Verhältnisse der
Konzentrationslager Einblick nehmen sollte. Ueber das Ergeb-
niß der Untersuchungen dieser Damen berichtet der Kriegsbericht¬
erstatter der „Daily Mail" aus Pretoria,  daß die Damen
folgende Vorschläge zu machen hätten: 1. Die Freunde und Ver¬
wandten solcher Leute, die in der Kapkolonie wohnten und unter
keinem Verdacht ständen, sollte man aus den Lagern entlassen.
Es wird also zugegeben, daß die unglücklichen Frauen und
Kinder aller Buren, ferner auch die verdächtigen Kapländcr als
Gefangene behandelt werden. Dieser Krieg gegen Frauen und
Kinder, der ein Vernichtungskriegist angesichts der Verseuchung
der Zwangslager, ist nach Ehamberlain ein Vorgehen, das auch
nicht annähernd das Vorgehen im deutsch-französischenKrieg¬
erreicht! Diejenigen gefangenen Frauen und Kinder, die ge¬
nügend eigene Mittel besitzen, um sich selbst zu erhalten, solle
man, so sagt die Damenkommission, nach einem der Küstenplätze
entlassen. Einem Prediger solle gestattet werden, jederzeit die
Lager zu besuchen. Dem Wunsche der Miß Hobhouse, daß neu¬
zubildende Lager an gesunden Stellen in der Kapkolonie ein¬
gerichtet werden möchten, sei möglichst nachzukommen. Auch sei
der Rath dieser Damen, die Kopfstärke dieser Lager herabzusetzen
und die Lager selbst mehr nach der See hin zu verlegen, sehr be-
achtenswerth. Die Kommission behauptet ferner, daß die
Schilderungen der Zustände in den Lagern von Miß Hobhouse
in übertrieben schlechtem Lichte dargestellt worden seien. Leicht¬
herzig findet sich die Damenkommissionmit der Ausrottung des
Burennachwuchses ab: Die Kindersterblichkeit sei unzweifelhaft
eine große, und sie sei vielleicht auch noch gewachsen durch bis
veränderte Lebensweise, man dürfe aber nicht vergessen, daß bei
den Buren die Sterblichkeit der Kinder stets eine ungewöhnlich
hohe gewesen wäre.

Hereingefallcn. Aus London  wird den „M. N. N."
geschrieben: Ein angesehenes holländisches Blatt, der „Nieuwe
Rotterdam'sche Courant", schrieb letzthin: „Der Brüsseler
Korrespondent des „Standard" hat eine Entdeckung gemacht!
Er hat herausgesunden, wer der Urheber aller der schmutzigen
Lügen ist, die Uber die Thaten der englischen Soldaten in Süd¬
afrika in der europäischen Presse erscheinen. Der wahre Urheber
ist natürlich Dr. Leyds. Aber ist das eine Entdeckung? Das
war lange wohlbekannt. Als wir selbst uns an diesem Lügen-
feldzug betheiligten, als wir z. B. behaupteten, die Engländer
hätten bei Elandslaagte Verwundete und Gefangene getödtet,
thaten wir das einfach, um Dr! Leyds einen Gefallen zu er¬
weisen und auf sein Anstiften. Und ganz natürlich erhielten
wir eine hohe Geldsumme, die aus seiner unerschöpflichen Börse
kam." Jedes Kind sieht die Satire, nicht so der Amsterdamer
Korrespondent des „Daily Expreß". Er sendet seinem Blatt eine
lange Depesche über „dieses höchst ernsthafte Geständniß, das
für die Proburen in England und auf dem Kontinent ein
schwerer Schlag ist". Das Blatt bringt es mit fettem Druck
unter der noch fetteren Ueberschrift: Paid by Leyds. Out-
spoken Confession of a Dutch Paper . Und in einem Leit¬
artikel, der Chamberlains „feine Antwort" an Bülow preist,
wird die Moral dieses Geständnisses den Proburen noch einmal
unter die Nase gerieben mit dem weisen Zusatz: „Sehr be¬
zeichnend ist das unschuldige Erstaunen des Blattes über die
Idee, daß an der Entdeckung irgend etwas Neues sei, daß Leyds
diese infamen Lügen fabrizirt und bezahlt hat."

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  22. Januar.

Ozon-Waffcrwcrk Wiesbaden.
Unsere Stadt kann sich rühmen, anderen deutschen Kom¬

munen wieder einmal in Bezug auf die Fürsorge für ihre Ein¬
wohner um ein gutes Stück voraus zu sein. Diese Verbesserung

Unternehmen nahetreten zu wollen, will es nur doch
scheinen, als ob ein Deputirter und Advokat, wie cs der
Präsident der Gesellschaft, Jean Cruppi ist, wohl wenig
Zeit fitldcir wird, um neben seinen anderen Pflichten noch
die Bürde eines so verantwortungsreichen Amtes tragen
zu können. Jedenfalls aber lvird derselbe nur Schaden.
von seiner Gründung haben, denn da er ein geschickter
Vertheidiger ist, der schoir nmnchen Delinquenten aus
der Klemme geholfen, so werden sich die wegen
Nahrungsmittelverfälschung von feiner Liga Verfolgten
wohl an einen andereir Advokateir lvcnden. Ankläger
und Vertheidiger zu gleicher Zeit zu sein, das geht doch
wohl rückst recht gut arr!

"Eine andere Vereinsbildung , die mich noch rricht aus
dem zartesten Alter herarrs ist, nimmt tvohl rricht nur
die Sympathie Frankreichs, sondern der garrzerr gesitteten
Welt in Anspruch. Wo cs seit Beginn des südafri-
kanischen Krieges rmr irgendwie anging , der: Eng¬
ländern , den Erbfeinden der französischenNation , eins
auszuwischen— ich bitte das bildlich aufzufassen, nämlich
nrit Tirrte'und Feder — da waren die Franzosen auf dem
Platze. Wie vergiftete Pfeile flogen die spitzen Worte
über derr Kanal , um sich in die Herzerr der Söhne Albions
zu bohren. Da diese aber gegen solche Angriffe bekannt-
lief) so fest gepanzert sind, wie ihre Panzerzüge in Süd-
Afrika, so prallten alle diese Wurfgeschosse machtlos ab.
Zu weiteren Thaten ließ man sich hier aber nicht hin-
rcißen. Als die Frauen sahen, daß die Männer rricht
bandelten, rafften sie sich auf , um wenigstens etwas für
die unglücklichen Buren zu thun . Eine große Anzahl von
aristokratischen Damen, unter ihnen auch die Vicomtesse
de Villebois-Mareuil , verbanden sich zu dem Comitä:
„Das Leben den Kindern der Buren ", und setzten gleich
rrach dem 16. Dezember den Präsidenten Krüger hiervon
irr Kenntniß , der Brief macht dem Herzen einer Fran¬
zösin alle Ehre . Ob die Damen aber ihr Ziel, mehr als
hunderttausend Gefangene zu ernähren — selbst wenn sich
ganz Frankreich an dem milden Werke betheiligen wird
— erreichen werden, muß die Zukunft lehren. Zu
wünschen wäre es von ganzem Herzen. Ob dieser neue
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bezieht sich auf eines der allerwichtigsten Lebensbedürfiässe. das
T r i n kwa s s er. Zwischen unserer Stadtvertrctung und der
Firma Siemens u. Halske, Akticn-Gesellschaft in Berlin, kam
vor wenigen Wochen ein Vertrag zu Stande, demzufolge unsere
Stadt das erste größere Ozonwasser Merk  in
Deutschland erhält, und zwar für das in Schierstein erschürfte
Grundwasser. Unsere Leser wird es sicher interessiren, über
diese Neuanlage, für die die Stadt Wiesbaden etwa 150,000 Mk.
aufbringcn muß und die bereits in aller Kürze in Angriff ge¬
nommen werden soll, etwas Näheres zu hören. Es handelt sich
hier um eine Reinigung des Trinkwassers durch aus atmo¬
sphärischer Luft hergestelltes Ozon. Der Vorgang selbst ist dabei
folgender: Das Wasser wird, in feinster Vertheilung, mit dem
Ozon des Ozonluftstromes verbunden; das Wasser nimmt nun
ohne Weiteres einen Theil des Ozons in sich auf. Durch das
Ozon (0 3), bekanntlich ein sehr reaktionsfähiger aktiver Sauer¬
stoff, wird nun, während es einen Theil der organischen Sub¬
stanzen des Wassers oxydirt, eine Tödtung aller Wasserbakterien
herbeigeführt. Das dem Wasser zugeführte Ozon verschwindet,
nachdem cs so seine Aufgabe erfüllt hat, von selbst wieder. Dieses
elektro-chemischeOzonverfahren der Wasserreinigunghat weder ein:
Aenderung im Geschmack, noch im Geruch des behandelten
Wassers zur Folge, auch werden dem Trinkwasser keine gesund¬
heitsschädlichen Substanzen zugesührt. Ehe das System eines
Ozonsterilisations-Wasserwerks soweit gefördert war, daß es
einer Kommune, wie nunmehr der unserigen, zur Installation
empfohlen werden konnte, gingen naturgemäß langwährende
praktische Untersuchungen voraus, welche die Firma Siemens
u. Halske auf einem eigenen Grundstück in Bcrlin-Martiniken-
felde, direkt an der Spree, vornahm. Die in dieser Studien-
anlage gemachten Versuche mit dem denkbar geringwerthigsten
Wasser— % Sprecwasser und ys CharlottenburgerLeitungs-
wafser gemischt— hatten zum Ergebniß, daß selbst bei dem
größten Keimgehalt eine fast völlige Befreiung von allen
Bakterien erzielt wurde. Die Unkosten betragen bei den sur
Wiesbaden in Betracht kommenden Größenverhältnissenpro
Kubikmeter etwa 5 Pf . Dabei sind Energiekosten(Wasser¬
förderung ac.), Betriebskosten(Löhne -c.), Verzinsung und
Amortisation des Wasserwerks und des Rohrnetzes in die Be¬
rechnung gezogen. Hoffen wir, daß sich die neue Einrichtung
für unsere Einwohner zum Segen gestaltet, denn sie ist ja wie
wenig andere berufen, ein Schutz zu sein für eins der wichtigsten
Güter, die wir besitzen und für die allezeit gerade das Beste noch
gut genug sein darf: die Gesundheit!

— Personal -Nachrichten. Der Präsident des Kaiser¬
lichen Aufsichtsamts für Privatversicherung, Wirklicher Geheimer
Qberregierungsrath vr . v. W oed t ke aus Berlin, ist hier an¬
gekommen.

o. Gerichts -Personalien . Herr Referendar Flindt
von hier hat das große Staatsexamen in Berlin bestanden und ist
zum Gerichts-Assessor ernannt worden.

— Kurhaus. Wir glauben nochmals unsere Leser auf den
morgen Donnerstag, Abends8 Uhr, im Kurhause stattfindenden
Lichtbilder - Vortrag  des rasch berühmt gewordenen
Reiseschriftstellers vr . Georg Wegener,  welcher, wie wtr
schon mittheilten, mit den deutschen Truppen den chinesischen
Feldzug miterlebte, aufmerksam machen zu sollen. — Die dritte
Quartett - Soiree  des Kurorchester-Quartetts der Herren
Konzertmeister Jrmer, Schäfer, Sadony, Eichhorn und Seidel,
welche unter Mitwirkung des Herrn Direktors Spangenberg am
Freitag Abend dieser Woche im Kurhause stattfinden wird, ver¬
zeichnet das nachfolgende, sehr gewählte Programm: Zum ersten
Male: Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncell in
E -moll von O. Novücek, Sonate für Klavier und Violine in
G-dur von Beethoven und Quintett für Klarinette, zwei
Violinen, Viola und Violoncell in A-dur von Mozart. Wir
machen darauf aufmerksam, daß die Kurverwaltung in neuerer
Zeit den Besuch dieser interessanten musikalischen Veranstaltungen
den Inhabern von Kurhaus-Abonnements- und Fremdenkartcn
freigegeben hat. Nur die ersten Reihen des Saales werden reser-
virt und Karten dazu für 1 Mk. an der Tageskasse käuflich
abgegeben.

gs. Residenz -Theater . Morgen Donnerstag, den
23. Januar , geht das Schauspiel„Alt-Heidelberg" von Wilhelm
Meyer-Förster zum achten Blak in Scene. Am folgenden Tag-

Hieb die Engländer wohl treffen wird ? — Ich glaube es
kaum. Sie werden sich vielmehr freuen, der Sorge um
einen Theil der Gefangenen enthoben zu sein, dabei be¬
halten sie ihr Geld. Nur immer praktisch."

Voir dem greisen Präsidenten ging auf diesen Brief
Anfangs dieses Monats eine wirklich herzliche Antwort
aus Utrecht ein. Es war nicht zu verwundern, daß der¬
selbe der Tochter des gefallenen Generals de Villebois-
Mareul und dessen Stiefschwester gedachte. Er berief
sich bei dem Wohlthätigkeitswerk der Damen auf die
Bibelstelle Matthäus Kap. 26, V. 40. Das Coniitä be-
findet sich in der Rue de Grenelle Hierselbst.

Augenblicklich bietet das Pariser Leben von seiner
Außenseite sehr wenig. Es ist seit einigen Tagen recht
kalt geworden, und wer nicht nöthig hat, die Straße zu
betreten, vermeidet das nach Möglichkeit. Anders aller¬
dings verhält es sich mit dein Leben in den Salons . Tort
herrscht wieder die bunte Mannigfaltigkeit , wie in jedem
Winter um diese Zeit . Nur mit dem Fasching will cs
nicht so recht vorwärts gehen. Was ich schon im vorigen
Jahre bemerkte, nämlich, daß es mit den ausgelassenen
Freuden des Karnevals immer tnehr den Krebsgang
ginge, trifft Heuer in noch höherem Grade zu. Das
lustige Volk der Pariser scheint immer weniger Ge¬
schmack, Zeit und Geld zu den Narretheien zu finden.
Viel dazu mag auch die sich von Tag zu Tag fühlbarer
schmack, Zeit und Geld zu den Narretheien zu finden,
und die Arbeitslosen vermehren sich in erschreckender
Weise. Welch ein Gedränge herrschte in früheren Jahren
um diese Zeit nicht in den großen Magazinen und Ba¬
zaren, die gleich nach Neujahr ihre so beliebten Winter-
Ausverkäufe in Scene setzten! Heute sind die Käufer
spärlich geworden, und befürchtet man eine allgemeine
Geschäftskrisis. Die Einzigen, welche sich in Paris über
einen schlechten Geschäftsgang nicht zu beklagen haben,
sind wohl die Herren Theater-Direktoren und unter diesen
nimmt Sarah Bernhardt ohne Zweifel augenblicklich die
erste Stelle ein. Wer hätte es wohl für möglich ge¬
halten, daß Victorien Sardons „Theodora" nach einem
Zeitraum von fünfzehn Jahren einem Theater auf vaüe
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kommt di« ausgelassene Firma„Coralieu. Cie." mit ihren ge¬
wagten Machenschaften wieder einmal zu Wort. — Mit der Erst¬
aufführung des nächsten Samstag wird Alexander Bissaus
.„Seliger Toupinel", aller Voraussicht nach, eine fröhliche Aufer¬
stehung feiern, zu der alle Freunde des übermüthigen gallischen
Witzes dringend eingeladen sind.

— Vortrag. Herr Dr. Julius Ritter v. Pah e r , der
berühmte Nordpolfahrer, der Entdecker des Franz-Josefs-Landes,
wird am Dienstag, den 28. Januar , Abends 8 Uhr, für den
hiesigen Gewerbe-Verein im Saale der Gewerbeschule einen Vor¬
trag halten über: „Abenteuer und Beschwerden aus der Polar¬
welt". (Selbsterlebtes.) Da der Andrang zu diesem Vortrag
voraussichtlich ein großer sein wird, so sei den Mitgliedern deL
Lokal-Gewerbevereins empfohlen, sich baldigst mit Eintrittskarten
zu versehen; dieselben sind schon jetzt bei der Geschäftsstelle des
Vereins, Wellritzstratze 34, erhältlich.

— Preußischer Laudeö-Fenerlochr-Ausschuß. Der
preußische Landes-Feuerwehr-Ausschuß ivar auf den
9. d. M. zu einer Sitzung nach Berlin berufen , um mit
dem Vertreter des Herrn Ministers des Innern , Herrn
Geheimrath Richter, über höchst wichtige Gegenstände des
Feuerwehr- und Löschwesens zu berathen. Der wichtigste
und auch weitgehendste Gegenstand war die gesetzliche
Regelung der Feuerwehr-Dienstpflicht, sowie des ge-
wurmten F-euerlöfch- und Feuerwehrwesens in der preußi¬
schen Monarchie. Der Herr Minister des Innern steht
dieser Regelung sehr syinpathisch gegenüber und es ist
schon für den nächsten Landtag eine dahinzielende Vorlage
zu erwarten. Es wird in dieses Gesetz auch die Frage der
Unfall-Versicherung für Feuerwehrleute und deren
Hinterbliebenen eingefügt werden. Bezüglich der durch
Kabinettsordre bestimmten anitlichen und Chargen-
Abzeichen für polizeilich anerkannte freiwillige Feuer¬
wehren und Pslichtseuerwehrenwurde sestgestellt, daß die
amtlichen Abzeichen sofort anzuschasfen seien, bezüglich
der Chargenabzeichendürfte eine nochmalige Vorlage
bei Sr . Majestät dem Kaiser gemacht worden. Der Ver¬
sammlung wohnten die Vertreter der Feuerwehr -Ver-
bände in Preußen (von hier Herr Branddirektor
Sch eurer  als Mitglied des Ausschusses und Herr
Brandmeister Berger  von hier als Vertreter des Be¬
zirks-Verbandes), die Herren Fcnerlöschinspektoren und
mehrere Direktoren von Societäten , sowie einige Land¬
tags -Abgeordnete bei.

— Ein sauberer Patron scheint der bis vor Kurzem
in Biebrich beschäftigt gewesene Arbeiter Sch. zu sein. Derselbe
hatte mit einem von hier stammenden Mädchen ein intimes Ver-
hältniß angeknüpft und demselben die Hochzeit in Aussicht ge¬
stellt. Die glückliche Braut beschaffte umgehend die Möbel und
die sonstige Wohnungseinrichtungund die Hochzeit sollte bald
stattfinden. Der Tag der Standesamtstrauung war festgesetzt,
aber der Bräutigam erschien nicht zu diesem Akt. Das Mädchen
wandte sich darauf nach hier, wo es erfuhr, daß der Mann in¬
zwischen verduftet war. Es schrieb darauf an seine Mutter nach
dessen Heimath. Dort wurde ihm jedoch der Bescheid, daß der
Bräutigam bereits seit 14 Jahren verheirathet und Vater zweier
Kinder ist. Seitens des betrogenen Mädchens soll bereits der
Staatsanwaltschaft Anzeige behufs Verfolgung des Schwindlers
erstattet sein.

— Staats - und Gemeinde-Abgaben haben am
Donnerstag, den 23. und Freitag, den 24. Januar , die Stcuer-
oflichtigen der Straßen mit den AnfangsbuchstabenI und X zu
entrichten.

o. Kirchrnbau in Biebrich. Bei der am 20. d. M. statt¬
gefundenen Submission  für die Erbauung einer zweiten
evangelischen Kirche  in Biebrich find folgende Angebote
cingegangen: I . Erd- und Maurerarbeiten: Andreas Maurer,
Biebrich, 165,766 Mk., Philipp Holzmann u. Co., Frankfurt
am Main, 152,919 Mk., Jakob Beckel, Wiesbaden, 148,459 Mk.,
Gebr. Schmidt, Biebricha. Rh., 146,240 Mk. 80 Pf ., Oskar
Hauswald und Gustav Schnarr, Mainz, 127,903 Mk., Peter
Geiger und M. Thiel, Kaiserslautern, 130,670 Mk. '50 Pf .,
W. Düren, Godesberg, 136,896 Mk. 50 Pf ., Gebr. Winkler,
Biebricha. Rh., 119,585 Mk. II . Steinmetzarbeiten: W. Düren,
Godesberg, 61,132 Mk. 50 Pf ., Ph. Holzmannu. Co., Frank¬
furt a. M., 66,048 Mk. 50 Pf ., Oskar Hauswald, Mainz,

vier Wochen ein ausverkaustes Haus gehen würde ! Und
doch ist das Unerwartete eingetreten. Noch viel mehr
aber muß es in Erstaunen versetzen, daß Sarah _ als
Theodora noch heute das Publikum hinzureißen versteht.
Es wird noch erinnerlich sein, daß die Künstlerin in dieser
Rolle einen ihrer schönsten Triumphe feierte. Und ist es
heute anders geworden? — Diejenigen, welche Frank¬
reichs Stolz vor fünfzehn fahren als Theodora gesehen,
versichern, daß sie heute jünger aussähe, wie damals.
Bei den Toilettekünsten, die Sarah Bernhardt bekannt¬
lich verwendet, ist es allerdings kein Wunder , daß sie sich
so frisch erhalten. Da das Stück bekannt genug ist, will
ich hier nicht noch einmal darauf eiugehen, sondern nur
soviel bemerken, daß die Ausstattung als ein voller
Triumph der modernen Technik gelten kann. Nichts ist
gespart worden, um dem Ganzen einen farbenprächtigen,
historischen Anstrich zu geben. Und sie selbst? -— Nun
sie spielt wieder mit der ganzen hinreißenden Macht,
welche die göttliche Kunst ihr verliehen. Die übrigen
Darsteller verschwinden an ihrer Seite , man sieht nur sie
allein. Eine Reise nach Paris würde sich schon lohnen,
nur nur Sarah Bernhardt auf dem Felde ihrer Siege
als triumphirendes Genie bewundern zu können.

In den Künstlerkreisen will es nicht zu Ruhe kommen.
Obgleich es noch bis zur Eröffnung des „Salon " am
ersten Mai lange Zeit ist, werden doch schon jetzt alle
sich hieraus beziehenden Fragen eifrig erörtert . Der
Kamps wird wie in jedem Jahre , so auch diesmal ein
schwerer werden, und da die Gemälde und Skulpturen
bereits in der Zeit vom 16. März bis 17. April einge¬
liefert werden müssen, so wird in den Ateliers eifrig ge¬
schafft. Die des Artistes frangais " wird
aber in diesem Jahre einen harten Stand haben. Nicht
allein, daß die Statuten geändert werden müssen, stehen
die Künstler dem Comitä äußerst feindselig gegenüber.
Die General-Versammlung der Societät hatte sich nämlich
entschlossen, 2660 Gemälde zur Ausstellung zuzulassen,
während das in dieser Frage maßgebende rmd ent¬
scheidende Comitv die Zahl auf 1600 beschränken will.

68,097 Mk. 6 Pf., Spindler u. Co., Kaiserslautern 89,691 Mk.
60 Pf .. K. Kröckel, Kaiserslautern, 48,628 Mk. 80 Pf ., Adel-
man» i. Bettingen 61,087 Mk. 40 Pf., Westdeutsche Sandstein-
Industrie, A.-G., Trier, 61,383 Mk. 43 Pf ., I . Weiß, Höringen.
65,703 Mk., A. Hcsch, Biebricha. Rh,, 70,906 Mk. 60 Pf ..
C. Poths, Biebricha. Rh,, 69,580 Mk. 60 Pf ., C, Ebhardt,
Wiesbaden, 46,900 Mk. 66 Pf., Motzen, Miltenberg, 60,816 Mk.
60 Pf., Fr . Arnoldu. Söhne, Frankfurt a, M„ 60,426 Mk.,
Franz Zeller, Miltenberg. 66,879 Mk. 60 Pf ., Winterheld.
Miltenberg, 66,704 Mk, 60 Pf., Franz Ritterath, Trier, 67,298
Mk. 90 Pf., Söller, Frankfurt a. M., 60,981 Mk., Albert
Burrcr, Maulbronn, 63,428 Mk., August Dedercr, Heilbronn,
67,205 Mk. III . Zimmerarbeiten: W. Düren, Godesberg,
10,668 Ml. 65 Pf., Steffens u. Fuchs, Biebricha, Rh., 11,098
Mk. 30 Pf. IV. Dachdeckerarbeiten: Vereinigte Dachdecker von
Biebricha. Rh. 9624 Mk. 60 Pf. und Johann Rauh, Schierstein,
9170 Mk. V. Eisen- und Trägerlicferung: Fries Sohn, Frank¬
furt a. M., 4724 Mk. 12 Pf., Ph. Holzmannu. Co., daselbst,
5222 Mk. 45 Pf., W. Korb, Biebricha. Rh., 4624 Mk. 40 Pf.
und Kapferer, daselbst, 4983 Mk. 25 Pf.

— „Tagblatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt"-Ver-
lag gingen ferner zu: Für die Frauen und Kinder der
B u r en : Von Alex 10 — 20 Mk., N. N. 1 Mk., G. K. 3 Mk.,
v. Steiger 4 Mk., von den Stammgästen im „Alten Fritz" 6 Mk.
56 Pf,, von einer Dame durch Versteigerung des ihr zugefallenen
Preises ans dem Walhalla-Maskenball5 Mk., gesammelt bei
einem Tanzkränzchen de- „Metzger-Klubs" 3 Mk. 60 Pf . — Für
Kohlen für Arme:  Von Alice Israel 1 Mk. — Für
warmes Frühstück  für Schulkinder: Von Alice Israel
1 Mk. VerbindlichstenDank! Zur Entgegennahme weiterer
Gaben sind wir gern bereit.

o. Diebstähle. In der Nacht dom Samstag zum Sonn¬
tag wurden aus verschiedenen Schaukästen in der Weber- und
Langgasse ein Eisbär-Kindermantel, ein karrirtes Kinderkleid¬
chen, sowie drei rothe Unterröcke und gestern von einem Rollwagen
ein Faß Wein von über 50 Liter Inhalt gestohlen.

— Kleine Notizen. Das Universal - Reise-
b ü r ea u I . S cho t t en f el s u. Co., Theaterkolonnade 29/31,
hat die General-Agenturen verschiedener englischer Eisen¬
bahnen  in Deutschland übernommen. Näheres siehe in einer
Annonce der vorliegenden Ausgabe.

!dl. Biebrich, 21. Januar . Gelegentlich der Kaisers-
Geburtstagsfeier  am 27. d. M. sind nachstehende Fest¬
lichkeiten geplant. Am 26., Abends8 Uhr, in der Turnhalle
großer Kommers der Krieger- und Militär-Vereine, ab 9 Uhr
großer Zapfenstreich, ausgefllhrt von der Kapelle der König!.
Unteroffizierschule. Am 27., Morgens: Wecken und Glocken¬
geläute, 8 Uhr: Festgottesdienstin der katholischen, 10 Uhr: in
der evangelischen Hauptkirche, 1 Uhr: große Parade auf den,
Kasernenhofe der König!. Untcrosfizierschulc, 5 Uhr Nachmittags:
gemeinsames officielles Festessen im „Hotel Bellevue". Die
Schulfeiern finden statt: für die Realschule am 26., Abends
6 Uhr, in der Aula; die Freiherr v. Steinschule am 27., 9 Uhr
Vormittags, die Herzog Adolfschulc9% Uhr Vormittags, die
höhere Mädchenschule um 10 Uhr Vormittags, die Pestalozzi-
und Oramerschule 10 Uhr Vorm, und die Königin Luisenschule
2 Uhr Nachmittags in der Turnhalle. — Zur Vertretung des er¬
krankten Lehrers Siebenhaar wurde die Lehrerin Fräulein N ci st
aus Wiesbaden beordert. — Das Haus Wiesbadenerstraße 41
ist in den Besitz des Evangelischen Vereins  im Kon-
sistorialbezirk Wiesbaden übergegangen.

* Aus der Umgebung. In S chi er stei n feiert der
Gesangverein„Eintracht" am 15. und 16. Juni sein 25-jähriges
Stiftungsfest, verbunden mit Fahnenweihe. Die neue Fahne
wird von der Vietorsschen Kunstanstalt in Wiesbaden geliefert.
— Die Preise für Bauholz sind in diesem Jahre allgemein
niedriger wie in den Vorjahren. Manche Gemeinden haben all
ihr Kicfern-Stammholz, welches in ihren Waldungen gefällt
wurde, an Bauunternehmer oder Holzschneidemühlcnbesitzcr ver¬
kauft und für den Festmeter 11 Mk. erhalten. Am vorigen
Samstag fand eine große Versteigerung von Kiefern stammen in
den Gemeindcwaldungen zu N i ed er s eel b a ch statt, wobei
für den Festmcter im Durchschnitt 13 Mk. erlöst wurden. —
Herr Wegemeister Becker ist von Battenberg nach Erben-
he im  versetzt worden.— In sämmtlichcn Kirchengemeinden des
Dekanats W a l l a u wurden in der letzten Zeit von Herrn

Letzteres wag nach den Erfahrungen der letzten Ans¬
stellung, ans tvelchcr viel minderwerthiges Zeug zu sehen
war , seine gewichtigen Gründe hierzu haben/ Für die
Künstler aber bedeutet diese Entscheidung einen schweren
Schlag . Die Wichtigkeit, im Salon ausgestellt zu haben,
ivird hier in Frankreich nicht unterschätzt, und deswegen
sind die Maler nicht gewillt, sich biefem Machtwort zu
beugen. Ter Eröffnung wird also noch ein hitziges Ge¬
fecht vorangehen, bei welchem auch das Publikum , gewiß
nicht zu Ungunsten der Künstler, ein kräftiges Wörtlein
mitsprechen wird.

Auf schöngeistigem Gebiete ist das der Litteratur
wohl das fruchtbarste in Frankreich. Jede Woche bringt
uns einen Haufen Romane und anderer belletristischer
Erzeugnisse. Einer der thätigsten Romanciers ist der bc-
kannte Schriftsteller Hugues Le Roux, welcher sowohl im
Leben des Boulevards , als in der Wüste seine Stoffe für
seine Werke sucht. Man müßte ungerecht urtheilen,
wollte man die eine oder die andere Art seiner Romane
bevorzugen; er ist in beiden Sätteln sicher. Sein letztes
Werk „Menelik et Nous " ist vor kurzer Zeit erschienen
und hat mit Rücksicht ans das Interesse , welches Frank¬
reich an Abessynien nimmt, hiersclbst die weiteste Berück¬
sichtigung gefunden. Le Roux ist auch Forscher und
„Menelik und Wir " ist als ein Produkt seiner Forschun¬
gen im Reiche des Negus aufzufassen. Er schildert uns
diesen eigenthümlichm Herrscher in seinen Eigenheiten
und beleuchtet den Seelenzustand seines „Freundes ", wie
er ihn nennt . Wie viel Nationaleitelkeit be: seinen
Schilderungen mitnntergelaufen sein mag, läßt sich
natürlich schwer seststeUen. Es mnthet aber doch eigen-
thümlich an, wenn er erzählt, daß Menelik bei seinen Pro¬
jekten iminer nur in französischerSprache rede, und
denke ( ?), daß er nur an Frankreichs Glück denke,
wenn er sein Reich vergrößert und im orientalischen
Afrika aufgebaut hätte. Als schlau genug ist der Negus
ja bekannt, und wenn er den Franzosen in dieser Weise
wirklich geschmeichelt haben sollte, so wird er sicherlich auch
wissen, warum . Eins aber ginge mit unbestreitbarer
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Missionar Mcisenholl Misfionsgottesdienste gehalten, die allent¬
halben gut besucht waren. Auch die für die Mission erhobenen
Kollekten waren reichlich. — Das am Sonntag im Saale des
„Deutschen Hauses" in Niedernhausen  abgehaltene
Stiftungsfest des „Evangelischen Kirchengesang-Vereins" war
gut besucht. Die vorgetragenen Lieder und Chöre fanden allge¬
meinen Beifall. Dem Dirigenten des Vereins, Herrn Pfarrer
Bietz zu Niederseelbach, wurde von einem Vorstandsmitgliede
der Dank des Vereins für seine große Mühewaltung ausge¬
sprochen und ein Geschenk überreicht.

Sport.
8. „Wiesbadener Rhein- und Taunus - Klub".

Die ordentliche Generalversammlung der Mitglieder findet, wo¬
rauf hiermit nochmals hingewiesen sei, Donnerstag, den
23. Januar c., Abends Zss- Uhr, im Klublokal statt. Wegen
der Wichtigkeit der nach der bekannt gegebenen Tagesordnung
zu fassenden Beschlüsse ist eine recht lebhafte Betheiligung der
Mitglieder unerläßlich und im Klubinteresse zu erhoffen.

Vermischtes.
* Ucbcr die furchtbare Explosion bei Barcelona

liegen jetzt folgende genauere Nachrichten vor: Die Spinnerei
in Puente de Vilumara, einem Dorfe bei Manresa, nicht weit
von Barcelona, wurde durch eine verhängnißvolle Explosion des
Kessels, der wahrscheinlich schadhaft und überheizt war, zerstört.
Das Gebäude war zur Zeit des Unglücks mit Arbeitern gefüllt,
von denen viele Weib und Kinder bei sich hatten, da sie vor Be¬
ginn der Nachtarbeit zu Abend aßen. Die Explosion machte
das Gebäude dem Erdboden gleich, Balken, Steine, Ketten, Werl-
zeuge und Maschinentheile wurden in alle Richtungen ge¬
schleudert, die Mauern zerbröckelten und die Decken brachen zu¬
sammen. Es war eine ganz unbeschreibliche Schreckensscene.
Schmerzensrufe erfüllten die Luft; viele Leute wurden unter
den Trüpunern begraben, andere durch die umhergeschleuderten
Trümmer sofort getödtet und viele unkenntlich verstümmelt. Das
Dach einer benachbarten Fabrik wurde gleichfalls zerstört, und die
Trümmer fielen auf eine Anzahl Frauen, die auch beim Abend-
brod saßen. Vi«le Häuser und Straßenlaternen wurden mehr
oder weniger zerstört. Das halbe Dorf ist in der That zu
Grunde gegangen. Der Leichnam des Direktors wurde durch die
Luft geschleudert und fiel auf den Marktplatz; fast alle anderen
in der Fabrik Beschäftigten lagen unter den Trümmern. Der
Direktor las gerade den Brief einenFabrikarbciterin, die kündigte,
weil sie sich verheirathen wollte. Man glaubt, daß 100 Per¬
sonen im Gebäude waren, während viele andere verletzt auf den
Straßen lagen. Aus der anstoßenden Fabrik wurden mehrere
Frauen und Kinder todt herausgebracht, darunter zwei kleine
Schwestern, die sich fest umarmt hielten. Es wurde sofort nach
Hülfe geschickt; als sie spät Nachts in Manresa anlangte, wur¬
den verstümmelte menschliche Glieder überall unter den rauchen¬
den Trümmern hcrvorgezogen. Die Rettungsarbeiten wurden
unter den größten Schwierigkeiten ausgeführt, da es stockdunkel
war. Eine lange Reihe von Wagen beförderte die Verwundeten
in das etwa eine Meile entfernte Krankenhaus in Mauresa.
Fünfzehn Leichens«id jetzt geborgen, mehrere bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt; hier und da sah man abgetrennie Köpfe,
Arme und Beine. Man glaubt, daß noch weitere vierzig unter
den Trümmern liegen. Von den fast 100 Verwundeten giebt der
Zustand von dreißig nur geringe Hoffnung auf Genesung. Der
Tod kam den Meisten augenscheinlich ganz plötzlich. Eine todtc
Frau hielt ein Brodmesser in der Hand, eine andere atz gerade.
Die Priester spenden im Freien auf dem kleinen Marktplatz die
letzten Segnungen der Religion. Der Schauplatz der Katastrophe
ist ein Schreckensbild, Familien irren um die Trümmer herum
und versuchen, die Leichen ihrer Angehörigen und Freunde zu
bergen, ihre Klagerufe vermischen sich mit dem Stöhnen der
Verwundeten. Für die vom Unglück betroffenen Familien wer¬
den Sammlungen cingeleitet. Die Königin-Regentin hat tele¬
graphisch ihre und des jungen Königs Beileidsbezeugungen be¬
kundet.

* Ein seltsames Kleid. Bei einem Gartenfest, das der
Vicckönig von Indien in Benares gegeben, trug, wie ein eng¬
lisches Blatt erzählt, eine der Damen ein Kleid, das allgemeine

Klarheit daraus hervor, nänrlich daß seinem scharfen Auge
nicht die schwache iscitc der Franken entgangen sei, an
welcher sie atu leichtesten zu fassen sind. Sonst aber be¬
ruhen die Schilderungen des Verfassers, was Land und
Leute betrifft, auf scharfer Auffassung.

Aus Kunst und Feben<
*• Das Problem der modernen Malerei . (Bortrag:

ProfessorC. N eu ma n n - Heidelberg.) Herr Professor Neu¬
mann hatte sich das Thema für seinen gestrigen Vortrag in der
„Gesellschaft für bildende Kunst"  sehr umfassend
gewählt: „Das Problem der modernen Malerei". Ein scheinbar
unüberblickbares Gebiet von Fragen und Möglichkeiten. Professor
Neumann kam aber mit einem festen Kunstprogramm, und so
brachte er denn bald Ordnung in das Chaos. Er konstruirte das
Ideal der Antike als dos der vergöttlichten äußeren Erscheinung
und stellte Rembrandt, den ersten nordischen Modernen, der den
Hauptaccent auf den seelischen Gehalt des Bildes legte, diesem
Ideal gegenüber. In populärster Darstellung, in die Professor
Neumann mit großem Geschick die unterhaltendsten Anekdoten
verwob, wurde dieser Gegensatz den Zuhörern deutlich gemacht.
In weiterer Vertiefung und Verfolgung dieses grundlegenden
Gegensatzes suchte der Vortragende zu zeigen, daß wir nur durch
eine gewisse Verbildung dazu kommen, die italienischen Meister
des eiuque cento als die Klassiker der Malerei, als jene, dir
das Höchste in ihrer Kunst erreicht haben, anzusehen und zu
lieben. Unserem innersten Empfinden entsprechend müßten uns
vielmehr Rembrandt und seine deutschen Wahlverwandtcn,
Dürer, Holbeinu. A., ungleich näher stehen und von uns daher
so viel höher als die Italiener geschätzt werden. In seinen
weiteren Ausführungen ging Professor Neumann auf das im
Innersten verschiedene Verhältniß der klassischen Italiener und
der Modernen seit Rembrandt zur Natur ein. Den alten
Italienern sei der Mensch die Krone der Schöpfung gewesen,
neben der alles Andere nur ein untergeordnetes Interesse bean¬
spruchen durfte. Das moderne Kunstempfinden trete dagegen
mit Ehrfurcht an die Natur heran und umfasse all ihre Werke
mit gleichwerthenderLiebe. Aus diesem gesteigerten Natur¬
gefühl sei die moderne, intime Landschaft geboren. In verstand-



No . 36 . 50 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : rranggasse 27 ._ «2 . Januar 1003 . Seite 5.

Bewunderung erregte . Das Kostüm schien aus blauzüngelnden
Flammen mit gelegentlichen Streifen Hellen darüber blitzenden
Lichtes gemacht zu sein, auf einem Grunde flüssigen Feuers.
Dann wechselte das Aussehen und die Trägerin schien in viel-
Ifarbige Flammen gehüllt . Es wurde auch bemerkt, daß sie sich
Memals hinsetzte, sondern sich ständig bewegte. Während ihrer
Wanderungen befragte man sie über das wundervolle Kleid und
erfuhr , daß cs aus schwerem Brokat einfach gearbeitet und mit
— Leuchtkäfern besetzt war . 535 dieser zierlichen Insekten
waren in einem kleinen Netz auf dem Kleid befestigt.

Kleine Chronik.
Ein französischer Soldat  aus dem Kriege

1870/71 wurde in Neuwied  mit allen Ehren , . die dem
»deutschen Soldaten zu Theil werden , zu Grabe geleitet . Der
Verschiedene, Bincenz Kühn , wurde in den Schlachten bei Metz
Kriegsgefangener und blieb seit dieser Zeit in Neuwied , wo er
jftcf) das Bürgerrecht erwarb . Es war ein schlichter Mann , der
sich durch seiner Hände Arbeit den Lebensunterhalt verdiente.
'Treue Kameradschaft hielt er mit den deutschen Kriegern , wes¬
halb er auch Aufnahme in dem dortigen Beteranen -Berein fand,
der ihn unter den Klängen einer Musikkapelle, die das Lied „Ich
hatt ' einen Kameraden " anstimmte , zu Grabe geleitete.

Aus Michelbach (Kreis Thann ) schreibt man der
„Straßburger Post " : Ziemlich bekannt dürfte der alte Witz sein,
wonach man eine unbekannte Person todt auf der Grenzlinie
.'zweier Länder gefunden habe, daß dann ein Streit entstanden
sei , welches der beiden Länder sich des Unbekannten anzunehmen
habe , und daß ein weiser Richter nach dem lateinischen Spruche
.„ Ubi bene , ibi patria " entschieden habe , „wo die Beene
sind , da ist das Vaterland ". Ein ähnlicher Fall hat
sich hier zugetragen . Die Leiche eines Mannes Namens Sch.
aus Aue wurde aufgefunden . Sch ., der früher in geordneten
Vermögensverhältnissen lebte, aber nach und nach Alles ver-
wirthschaftete , hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge¬
macht . Er wählte sich hierzu einen Baum aus , der dicht an der
'Grenze , aber noch auf dem Gemeindebanne von Michelbach steht;
der Ast aber , an dem Sch . hing , ragt über die Banngrenze und
Sch . hing über dem Banne von Gewenheim . Nun wird wohl
ein Streit darüber entstehen, welche Gemeinde zur Tragung der
entstandenen Kosten verpflichtet ist.

Das „Bcrl . Tagebl ." meldet aus H a m b u r g : Seit gestern
'herrscht auf der Nordsee undurchdringlicher Nebel.  Zwischen
Ider Elbe - und Wesermündung sind eine Anzahl Schiffe ge¬
strandet , die sich in gefährlicher Lage befinden . Das Boot eines
Schiffers , der Morgens trotz der stürmischen Witterung einen
Freund von Finkenwärder nach Hamburg fahren wollte , kenterte.
Beide Insassen ertranken.

In T r a m i n bei Bozen lebt ein Dienstbote , der b-reits
73 Jahre bei derselben Familie in Dienst steht. Die treue
Dienerin heißt Anna Gabriclli ; sie erhielt jetzt vom Landeskultur¬
rath eine Prämie von 100 Kronen.

Bei der Einfahrt eines Güterzuges in die Staatsbahn¬
station Trautmannsdorf in W i c n gcrieth infolge Achsenbruches
der P c t r o l c u m r e s e r v o i r w a g e n in Brand,  wo¬
rauf zehn Güterwagen lichterloh verbrannten . Bier Bahn¬
bedienstete erlitten Brandwunden.

Aus 0 eben bürg,  22 . Januar , wird gemeldet : Die
von ca. 1000 Deutschen bewohnte Ortschaft Forchtenau steht in
Flamme  n . Das alte Esterhazy -Schloß , welches das
Familienarchiv der Esterhazy , die Schatzkammer und eine große
Gemäldesammlung enthält , ist arg gefährdet.

Der „B . L .-A." meldet aus Kopenhagen : Der deui-
s che Dampfer „M a r i e", der Anfang Oktober von Island
abging , gilt als verschollen.  Wahrscheinlich ist er mit
her ganzen Besatzung untergegangen.

Meldungen aus H j o e r r i n g in Dänemark berichten über
den Untergang des Dampfers „Silva ". Das Wrack des Schiffes
wurde ans Land getrieben . 16 Mann der Besatzung scheinen
umgckommen zu sein.

Die P c st i n B a g d a d nimmt einen bedenklichen Charakter
an . Die Todesfälle sind in der Zunahme begriffen . In den
letzten Tagen wurden allein 8 Erkrankungen und 4 Todesfälle
amtlich konstatirt.

In Genua  wurden neue interessante Luftschiffahrtsver¬
suche unternommen . Der Ingenieur R o n c o erzielte geradezu

glänzende Resultate und scheint berufen , binnen Kurzem alle
seine Konkurrenten auf diesem Gebiete aus dem Felde zu
schlagen.

In den Gruben von Mazarion in Spanien fand eine
Explosion  schlagender Wetter statt , durch welche 7 Berg¬
leute getödtet wurden.

Nach den Angaben , die die Besitzer von privaten L e r h -
Häusern in Madrid  der Regierung einzureichen haben , er-
giebt sich, daß in Madrid im Jahre 1901 eine Million Be¬
leihungen erfolgt sind, die Beleihungen der amtlichen Leihanstalt
nicht eingerechnet. Jeder Madrider ist also durchschnittlich min¬
destens zweimal während dieser Zeit zum Pfandhaus gewandert!
Nimmt man für die Beleihungen einen Durchschnittssatz von
15 Pesetas an , so erhält man 15 Millionen Umsatz. Die Zinsen
darauf betragen , ohne Zinseszins , durchschnittlich 60 pCt ., also
9 Millionen!

Die Kosten der sibirischen Bahn  wurden beim
Beginn des Baues auf 350,000,000 Rubel geschätzt. Bis auf
allen Linien der Betrieb wirklich im Gange ist, wird eine
Milliarde Rubel ausgegeben sein.

ötmiöc liesf]oftl|cuteis in Mtznrl.
wb . Stuttgart , 21 . Januar . In einer Versammlung des

gesammten Bühnenpersonals theilte Intendant Baron v. Putlitz
mit , der Prinzregent von Bayern habe für die Sommermonate
Juli und August seine Theater zu Gastspielen für die Stutt¬
garter Künstler zur Verfügung gestellt. Außerdem hat der
Prinzregent die ganze Münchener Garderobe , Musikmaterial und
die Bibliothek zur Verfügung gestellt.

bä . Stuttgart , 22 . Januar . Zum Brande des Hostheaters
wird gemeldet : Was die Ursache des Brandes anbelangt , so ist
dieselbe immer noch nicht aufgeklärt und wird wohl auch kaum
jemals zu ermitteln sein. Sachverständige neigen mehr und mehr
der Ansicht zu, daß das Feuer in der That durch elektrischen
Kurzschluß veranlaßt worden ist. Man glaubt auch, daß es
schon, bevor es zum Ausbruch gekommen ist, stundenlang fort¬
geglimmt hat und daß der Malersaal als der Entstehungsherd
zu betrachten ist. Das rasende Umsichgreifen des Feuers datirt
erst von dem Moment an , wo es die Soffiten erreicht hatte , die
mit den Dekorationen für die „Meistersinger " und „Dorf und
Stadt " dem verheerenden Elemente reichliche Nahrung boten.
Was die Dauer des Interims anbelangt , so wird in Theater¬
kreisen allgemein angenommen , daß dasselbe vor Ablauf von
drei Jahren kaum sein Ende erreichen werde.

-:>

* Das Fcuer in den Ruinen des Stuttgarter Hof-
thcaters ist noch nicht völlig erstickt und von Zeit zu Zeit muß
die Spritze wieder in Thätigkeit treten . Der nach dem Schloß-
garten zu ' gelegene Maschinenbau hat am wenigsten gelitten , ob¬
wohl in seiner unmittelbaren Nähe die Verwüstung am ärgsten
ist. Auch sind die Maschinen und Kessel fast unbeschädigt . Da-
gegen ist der sonstige Schaden sehr groß . Nicht nur ein Theil der
werthvollen Requisitenbestände ist verbrannt , sondern es haben
auch viele Künstler den Verlust ihrer eigenen Garderobe zu be¬
klagen. Sehr empfindlich sind, wie der „Schwäb . Merk ." mit-
theilt , die Verluste der Originalrolokokostiimc , welche die Bühne
besaß . Es handelt sich um Unika , die gar nicht zu ersetzen sind.
Unter diesen Umständen kann auch mit der Versicherungssumme
von 400,000 Mk., die für das Inventar zur Verfügung steht,
nur ein Theil des Schadens gedeckt werden . Dazu kommt, daß
die Theaterkasse für die nächste Zeit einen erheblichen Rückgang
zu verzeichnen haben wird , ganz abgesehen davon , daß die Rück¬
zahlung eines Theiles der Abonnementsgelder in Erwägung ge-
zogen werden muß . _

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphcn - Compagnie.

Petersburg , 22 . Januar . Gestern Abend fand bei
dem deutschen Botschafter großer Empfang statt , der einen
glänzenden Verlaus nahm . ES waren ungefähr 2000
Einladungen ergangen.

Paris , 22 . Januar . Aus Algier  wird gemeldet,
daß die Ermordung der beiden Hauptleute Erefsin und

lichster Weise behandelte der Vortragende im Anschluß daran
das Wesen des Frcilichteö und widerlegte die landläufigsten und
häufigsten Einwändc , mit denen der Laie meist den verschiedenen
Malweisen der Modernen begegnet. Nachdem Professor Neu¬
mann noch die Kunst der klassischen Italiener als eine Kunst
der Gebildeten , die Kunst der alten , deutschen Meister aber als
Volkskunst charakterisirt hatte , zog er aus seinen historischen
Darlegungen die nothwcndigen Konsequenzen für das Problem
der modernen Malerei . Dabei kam er zu dem endgültigen Leit¬
satz: Rückkehr zu einem tieferen Studium der alten , deutschen
Meister nicht damit man dort eine überlebte Formensprache
lerne , wohl aber damit dort den echt deutschen, volksthumlichen
Geist ' der Kunst wiederfinde . Nationaler Charakter und Bolks-
thümlichkeit , das müßten die nächsten Ziele unserer Malerei sem.
Es ist klar , daß bei Behandlung einer so umfassenden Frage im
engen Rahmen eines Vortrages Beweise und Behauptungen oft
in eine so allgemeine Form geprägt werden müssen, daß sie den
tiefer auffassende Zuhörer zum Widerspruch reizen . Doch
das ist eine allgemeine , unvermeidliche Schwäche solcher Vorträge,
die zu einem Depeschenstil der Gedanken gezwungen sind. Die
Zuhörer dankten dem Redner mit warmem Beifall . -k. L.

* Zur Elberselder Brunnenfragc . Der Vorstand des
Elberselder Versch önerungs - Vereins  hat sich
in seiner letzten Sitzung mit der bekannten ^ubiläums-
Brunnen frage  befaßt , und ist dabei einstimmig zu der
schönen Beschlußfassung gelangt , die, nach der „Köln . Volks-
ztg." , ungefähr Folgendes besagt : Der Vorschonerungs -Verem
steht nach wie vor auf dem prinzipiellen Standpunkt , daß es bei
Kunstwerken durchaus nicht anstößig erscheint, wenn die volle
Natürlichkeit in Bezug auf das männliche Geschlecht auch bei
plastischer Wiedergabe gewahrt wird , wie dies alle künstlerischen
Erzeugnisse der Antike und der Renaissance bezeugen. Hätte der
Vorstand aber früher gewußt , was jetzt zweifellos festgestellt sei,
daß nämlich am Original des Elberselder Brunnens auf der
Piazza Grande in Trient das männliche Geschlecht nicht markirt
aewesen ist, sondern daß das , was man für eine solche Markirung
angesehen hat , nichts weiter als Akanthusblätter gewesen sind,
dann würde er, um religiösen Empfindungen , die in unserer
Vaterstadt einmal vorhanden sind, nicht ohne Grund entgegen¬
zutreten , die betr . Figuren am Elberselder Brunnen geschlechtslos
haben darstellen lassen. Jetzt will der Vorstand den Brunnen
zenau nach dem Trienter Vorbild wiederherstellen lassen

* Verschiedene Mittheilungcn . Nach der „Vossischen
Zeitung " ist das Befinden des Professors Rudolf Virchow
zufriedenstellend.

Aus Veranlassung des Kaisers  wird das alte Thor am
Kammcrthurin des Königlichen Schlosses zu Merseburg eingehend
ausgebeffert und erneuert . Mit der Ausführung ist der Bild¬
hauer Juckoff betraut worden . Das Thor bildet eines der besten
Denkmäler der Frührenaiffance.

Richard V o ß hat , nachdem er viele Jahre als Dramatiker
verstummt war , wieder ein Bühnenwerk „Umkehr ", Schouspwl
in fünf Aufzügen , geschrieben. Die Uraufführung des Stückes
findet demnächst im Münchener Schauspielhaus statt.

Im Münchener  Hoftheater fand das Schauspiel „Alt-
Heidelberg " von Wilhelm Meyer -Förster bei seiner Erstauf¬
führung eine sehr beifällige Aufnahme . Der anwesende Autor
wurde vom dritten Akt ab wiederholt mit den Darstellern hervor¬
gerufen.

Pietro M a s c a g n i hat , nach dem „Gaulois " , einen Ver¬
trag mit dem Hause Ricordi in Mailand auf Lieferung von zwei
Opern nach Ablauf von zwei Jahren geschlossen. Für diese beiden
Werke sind dem Komponisten 40,000 Lire baar und 40 pCt.
Tantiemen für 90 Jahre zugcbilligt worden.

Der vortreffliche Romandichter und Dramatikee Geh.
Justizrath Ernst Wich er t ist in Berlin in der vorgestrigen
Nacht einem Schlaganfall erlegen , nachdem er noch spät am
Abend seiner Familie vorgelesen hatte . Zu der hohen Achtung,
die er als Richter und Schriftsteller genossen hat , kommt in den
Kreisen der Berliner Schriftsteller und Journalisten noch ein
volles Maß der Verehrung und Liebe, das sich dieser treue Mann
durch hingebende Förderung der Interessen seiner Berufsgenoffen
in deren verschiedenen Organisationen und namentlich auch als
Vorsitzender des Vereins Berliner Presse erworben hat.

Shakespeares „T r o i l u s n n d C r e s s i d a " in
der Bearbeitung von Adolf Gelber fand bei der Aufführung im
Wiener Burg -Theater eine getheilte Aufnahme.

Der holländische Maler Josef Israels  und der franzö¬
sische Bildhauer Auguste R o d i n sind zu Ehrenmitgliedern der
Berliner Secession ernannt worden.

„Lebendige Stunde  n ", Arthur Schnitzlers
neuer "Einakter -Cyklus , wird bereits in drei Sprachen übersetzt.
In Italien , Dänemark und Schweden soll das Werk noch im
Laufe dieser Spielzeit zur Aufführung gelangen.

Gratien lebhafte Erregung hervorgernfen habe . Ma,
sei einstimmig der Ansicht , daß Frankreich zu entschiedenen
Maßnahmen greifen müsse , da die marokkanische Re¬
gierung außer Stande sei. für die Aufrechterhaltung der
Ordnung zu sorgen . Die von einem algerischen Blatte
gebrachte Meldung , daß Verstürkimgen nach Figig ent¬
sandt seien , wird von offiziöser Seite deinentirt . Der
„Matin " sagt , inan hoffe , daß der Zwischenfall , so ernst
er sei , keine schweren Verwickelungen herbcisühren werde,
da Mahomed cl Gurras , der Chef der marokkanischen
Mission , weitgehende Vollmacht erhalten habe , um imEin-
vernehmen mit der französischen Mission die Sicherheit
in der Umgegend von Figig herzustellen . Mahomed,
welcher sich gestern nach Tuveysieir begab , drückte tele¬
graphisch denr Generalgouverneur seinen Abscheu über
das gegeir die beiden Offiziere verübte Attentat aus.
Bei der gestrigen Erstaufführung des Schauspiels „La
Terre " , welches dem gleichnamigen Roman Emile Zolas
entnommen ist , kam es zu K u n d g e b ungen  f ü r
u n d g e g e n Z o l a , die noch auf der Straße fortgesetzt
wurden . ' Es kam zu ernsten Raufereien zwischen
Rationalisten und Dreyfusisten . Zwei Manifestanten
wurden arg verletzt.

D e p e s ch e n b ü r e a u Herold.

Berlin , 22 . Januar . Gestern Abend um 8 Uhr fand
beim Kaiserpaar iin Rittersaale des Königlichen Schlosses
eilw Desilir -Cour für das diplomatische Corps , alle in¬
ländischen Damen und alle Herren vom Civil statt.

Berlin , 22 . Januar . Tie „Lireuzzeitung " schreibt:
Wie wir hören , wird von gewisser Seite im Reichstag
das Gerücht verbreitet , ein Theil der konservativen und
freikonservativen Abgeordneten sei bereit , sich mit den in
der Zolltarif -Vorlage für Getreide eingestellten Sätzen
zu begnügen . Davon kann mich unserer Kenntniß durch¬
aus nicht die Rede fein . Im Gegentheil ist die konser¬
vative Partei einmüthig der Ueberzeugung , daß diese
Sätze nicht ausreichend siitd , der Landwirthschast den cm-
crkannt nothwendigen Schutz zu gewähren.

Berlin , 22 . Januar . Einer in Bremen eingetroffenen
Privatnachricht zufolge ist der Gouverneur von Togo,
Köhler , am Montag in Lome (Deutsch -Westafrrka ) ge¬
storben.

Berlin , 22 . Januar . Rach einer Meldung aus
Lemberg  fanden daselbst gestern Abend neuerlich
Demonstrationen vor deni deutschen Konsulat statt.
Hunderte von Studenten und Gymnasiasten , sowie
Arbeitern zogen vor datz Konsulat und sangen revo¬
lutionäre Lieder . Kavallerie zerstreute die Menge . Ta
man Wiederholungen der Unruhen befürchtet , wurde
Militär vor dem Konsulat , sowie vor dem Golnchowsky-
Denkmal postirt.

Berlin , 22 . Januar . Rach einem Telegramm des
„Lokal -Anzeiger " ans St e w - ZI o r k ist jetzt folgendes
neue Programm ausgegeben . Die Ankunft des Prinzen
Heinrich soll am Samstag , den 22 . Februar , Vormittags,
erfolgen . Am Abend desselben TageS findet Gala-
Theater statt , dein die Spitzen der Behörden beiwohnen
werden . Sonntag ist eine Fahrt den Hudson -Strom hin¬
auf bis zum Kadettenbaus West -Point geplant . Montag
Morgen trifft der Prinz in Washington ein , wechselt Be¬
suche mit dem Präsidenten und dinirt Abends im Weißen
Hanse . Später gemeinsame Fahrt nach Rew -Uork . Am
Dienstag Morgen Stapellauf der kaiserlichen Dacht . Nach¬
her Frühstück ' culf der „ Hohenzollern " , Abends Prunk-
mahl der ' Stadt beim Bürgermeister Low und Gala -Oper.
Mittwoch besichtigt der Prinz die Sehenswürdigkeiten von
New -Pork , Abends Festmahl mit den Redakteuren und
Herausgebern der Zeitungen , ivozu die „Staats -Zeitung"
emgcladen hat . Am Donnerstag wird der Prinz in
Washington der Mae Kinley -ErinnerrmgSfeier beiwohnen
und später die Marine -Akademie in Anapolis besuchen.
Ain folgenden Tage reist der Prinz nach Boston und
Chicago.

Paris , 22 . Januar . „ Echo des Paris " berichtet aus
R o ni : Italien werde als Bedingung der Erneuerung
deö Dreibundes die Forderung stellen , den Wortlaut des
Vertrags veröffentlichen zu dürfen , um auf diese Weise
Frankreich über die politische Tragweite des Dreibuirds
zu beruhigen.

London , 22 . Januar . Ter Prinz von Wales wird
sich am Freitag in Dover einschifsen , um sich über Calms
nach Berlin zu begeben , wo er Samstag Abend erntnfft.

Washington ., 22 . Januar . In Panama ist Alles
ruhig . Die Revolutionäre hatten bei dem sungstcn See¬
gefecht 7 Verwundete . Tie Zahl der Todten ist nicht be¬
kannt . Die Regierungötrnppcn hatte 6 Todtc und 4 Ver¬
wundete.

Chicago , 22 . Januar . Der Bürgermeister von Chicago
hat dem deutschen Konsul die Versicherung gegeben , datz
außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen worden
sind , um den Prinzen Heinrich gegen einen etwaigen
anarchistischen Anschlag zu schützen.

Volkswirt !)schöstliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 22 . Januar 1902 , Mittags 12Y2 Uhr . Kredit-
Mien 206.20, Diskonto-Kommandit 186.30, Deutsche Bank
208 .— Dresdener Bank 138 — , Staatsbahn 142 .75 , Lom¬
barden 20 .10 , Laurahütte 197 .20 , Bochumer 185 .20 , Gelsen-
kirchener 170 .70 , Harpener 163 .40 . Tendenz : fest.

Wien  22 . Januar . Oesterreichische Kredit -Aktien 653 .50,
Staatsbahn -Äkt . 665 .50 , Lombarden 77 .50 , Marknoten 117 .20.

Dir Abend -Ausgabe nmfastt 8 Seiten
und „Land - und yauswirthschaftliche Rundschau " No . 1.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten ._

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und gleuilleton : W . S chul te vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Riit Herdt : sur die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Fremden - Iferzeichniss vom 22 . Januar 1902.
Allirr.

van Ca!c!(, Brüssel.
Halmlior -Hutcl.

Mattuschka, Berlin.
Miederhageu, Kfm., Elber¬

feld.
Schwarzschild,Kfm., Mann¬

heim.
Mauker, ICfm., Hannover.

Hratiliach.
Heimendahl, Kfm., Krefeld.
Kolb, Kfm., Kassel.

Mahlliriin.
Schriever, Kfm., Dresden.

Kill liorn.
Geismar, Kfm., Frankfurt.
Hammermann, Kfm., Iser¬

lohn.
Noshing, Kfm., Köln.
Pfeil, Kfm., Lippstadt.
Thurm , Kfm., Paris.
Siebei, Kfm., Aachen.
Holzer, Kim., Nürnberg.
Heberle , Kfm., Remscheid.

Knglisrlier Bol ’.
Lang, H., Hlaubeuern.
Treuherz , M., heriin.

Krbpriuz.
Baum, Kfm., Pforzheim.
Sigl, Kfm., Hanau.
Fleisanger,Kfm., Frankfurt

Huber, Kfm., Tuttlingen.
Rothweiler, Reut.. Trier.
Eisenbrauu,Kapitän,Kreuz-

nach.
Jakobs, lier.t., Erden.

t . riinrr Wald.
Hornung, Kfm., hrankfurt.
Frey, Kfm., Kaiserslautern.
Landmar.n, Kfm.,Nürnberg,
Simon, Kfm., Göppingen.
Fichel, Kfm., Berlin.
Herzog, Kfm.. München.
Trömolieres. Kfm., Paris.
Naf, Kfm., Köln.
Mondei. Kfm., Berlin.
Faller, Kfm., Köln.
Pulvermacher , Fabrikant,

Chemnitz.
Hausschild,Kfm.,Elberfeld.
Kretschmer, Kfm., Berlin.
Klaue, Kfm., Frankfurt.
Weizenkorn, Kfm., Giessen.
Christensen, Kfm.. Berlin.
Leyerson. Kfm., Berlin.
Markwardt, Fahr., Lahr.
Ilallier , Kfm., Bielefeld. j
Michel, Kfm., Krefeld.
Trzitschke , Kfm., Berlin.
Revel. Kfm., Epinal.
Grünwald. Kfm..Frankfurt , i
Meyer, Kim., St. Goars- I

hausen.
Happel.

Knecht. Sccretär , ni. Fr ., i
Dresden.

Rolb, Kfm.. Würzlmrg.
Müller , Kfm., Würzburg.

Hniierlmd.
Arendt , T., Krau, m. Be¬

gleiterin , Berlin.
Maiserliof.

Sacko, 0 ., m. Fr., Berlin.
Dorly , C., m. Fr., England.

Karpfen.
Werner , Kfm., Düsseldorf.
Fuchs , Kirn., hrankfurt.
Silger, Kfm., m. Fr., Mann¬

heim.
Schulz, Rcnt ., Dresden.
Schmitt , Barmen.

lironprinz.
Kopelmaun, Warschau.
Kopelmann, Fr ., Warschau.
Riftin, Warschau.
Goldschmidt, Kfm., Frank¬

furt.
Grüne bäum,Kfm,,Potsdam.
Hurliaiis liindcnliof
v. -cbinising Kerssenbrock,

Graf, Hatzfeld.
Metropole und

Wonopol.
Blumeutbal , Fabrikant,

Hannover.
Plange, ui. Kr., Elberfeld.

Bloch, Berlin.
Carstan jen , Direktor u.

Fahr ., Duisburg,
von Vieregge , Baron u.

Rittergutsbes., Stein¬
bausen.

Müssig, Mannheim.
Lesscr, Kfm., Berlin.
Oppenheim, Kfm., Berlin.

Naaiauer Hof.
von Gorrisen. Hamburg.
Kuperti, Berlin.

National.
Faulkner , E., Fr ., Teyn-

mouth.
Sciortino, Frl., Teynmouth.

Konnenlior.
Haas, Kfm., Marburg.
Hammann. Kfm., Köln.
Krüger, Kfm., Bremen.
Sippel, Kfm., Dieburg.

Zur guten Quelle.
Möller, Kfm., Rendsburg.
Hohmann,Kfm.,Schwalbach

QuellenlioT.
Ost, ICfm.. Kreuznach.
Kessner, Kfm., Kreuznach.
Braun, Kfm., Hamburg.
Schmoll, Kfm., Büdesheim.
Eyring, Kfm., Frankfurt.

Hiller, m. Tochter , Pohl.
Hohmanu, Kfm., Hanau.

Quioisana.
Tillmanns , Commerz.-Rath,

Barmen.
Tillmanns, Fr . Dr.,Barmen.
Inderwies, Leutn ., Metz.

ReichspoBt.
Machenbach,Fabr.,Solingen

Itliein - Hotel.
Blumenbach, Frl ., Berlin.
Baumann, m.Tocht ., Wesel.
Schmidt, Kfm., Köln.

Hiimcrbad.
Homorek, Fabr ., Ratibor.

Rose.
ßertelsman , m. F'r ., Biele¬

feld. •
Weines Robb.

Dämmig, Fr., m. Tochter,
Blasewitz.

Hotel Royal.
Bebge, Director, Köln.
Hochstädter , Paris.
Hochstädter , Fr., w. Bed.,

Paris.
Seliwan.

Guicharf , Rotterdam.

Tannhfiuier.
Seelig, Kfm., Mannheim.
Wolff, Kfm., Strassburg.
Beinen, Kfm., Limburg.
Leutes . Kfm.. Aachen.
Binenstod, Kfm., Budapest.
Zwirn, Kfm., Berlin.

Taunus -Hotel.
Zacharias , Kfm., Berlin,
von Strube, Oberstleutn.,

Rawitsch.
Müller, Hauptm., Lissa.
von Wyyresky, Oberstleut .,

Rawitsch.
Mayer, Lissa.
Raueb, Major, Rawitsch.
von Kalkreuth , Hauptm.,

Rawitsch.
Schuster. Adjud., Rawitsch.
Schuch,Oberlcut.,Rawitsch.
Heusse, Theologe, Leipzig.
Hof man, Frl., Leipzig.

Victoria.
Franz. Fr ., m. Kam.,Berlin.
KysseD , ICfm., Frankfurt.
Dependorf, Fabrikbes ., m.

Fr., Hamburg.
Wein ».

Havenietb, Kfm., Düssel¬
dorf.

Passavant , Fabr., m. F'r.,
Micbelbacb.

In Hrivathiiuserni
Villa Carmen.

Müller, K. Garnisons-Bau¬
inspector, Würzburg,

von Cranacb, Leut., Berlin.
Privathotel Colonia.

Behnecke , Referendar,
Lüderode.

Christi. Hospiz I.
Heymann, Frl ., Dresden.
Dittrich , Frl ., Seischemers-

dorf.
Villa Violetta.

Kantorowitz , Fr ., Posen.
Kantorowitz, Frl ., Posen.

Pension Winter.
Fuerst , Kfm., Hannover.
Greve, Hannover.

Augen Heilanstalt
Mir Arme.

Borbonus, Josef . Dorndorf.
Ries, Philipp .- Kemel.
Strauss .Franziska,Oestrich
Ruf, Lorenz , Auringen.
Moos, Christian , Eltville.
Freimutb . Franz , Winkel.
Istel , Philipp, Klingelbacb.
Frank , Hermann, Ober-

lahnstein.
Grünbaum, Hedwig, Idstein
ICnecbt. Lina, Weisel.
Mohr, Christian , Bierstadt.

Morgen Donnerstag, von Vormittags 8 Uhr ab
wird das bei der Unlerinchnng minderwertbig be-
snndelie Fleisch einer Kuh zn 30 Ps. das Psd.
unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle
aus der Freibank verkauft. An Wiederverkäuier
(Fleischhäiidler, Metzger, Wnrstbereiter und Wirthe)
darf das Fleisch„td,t abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

I », i! l>,vt, „ ll <„ an Wirksamkeit gegen
liatarrli , Husten , Heiserkeit.
Verschleimung lln(J S' olgen der
Influenza sind Weppeluiann ' s
Kaiser Tabletten . (Aerztlicli em¬
pfohlen.) Nur ächt in runden Schachteln

wie obenstehendo Abbildung.
Zu haben bei: Hirsch-, Löwen-,

Theresien-, Victoria-Apotheke und in den
Drogerien: 11. Moebus, Taunusstr. 25, I'r.
Bernstein, Wollritzstrasse25, W. Graefe,
wVeberg, 37. Heinrich Kneipp, Goldg. !>,
Rieh. Seyb,Rheinstr. 87; G.Gerlach, ICirch-
gasse 62, Oscar Sichert, TaunuSstr. 50,
Willi.Schild. Friedrichstr.16, Louis Schild,
Langg. 3, Robert Sauter, Oranienstr. 50,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1, C. Brodt,
Albreclitstrasse 16, Backe & Esklonv,
Taunusstrasse 5. (F. a.1341/1g) F 135

Butter -Abschlag.
Ia Sünralimbutter 1.15 Mt., Ta Rinaapiet

60 Pf ., 2 Psd. neue Schnittbohnen 33 Ps., Roll¬
möpse 5 Pf ., bei 10 Stück 4 Pi ., Anzündeholz,
gut trocken, sein gespalten, 100 Psd. 2.20 Mk. '

KlirlBti » ,» knapp , Sedanplatz 7.

Gut. Mittagstischn. Nbendtiid, mit Nachtisdi
von 50 Pf . und höher Lnisenstraße5, Gth. 1088

Friedrichstratze
23.ffieilouioiii» el,

Morgen Donnerstag:

Metzelsuppe.
Restauration Sahnhol;.

Den ganzen Winter geöffnet.
Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur

Wersügling. _ 18074Bes. VV. Hammer.

J. Kaschau, Wiesbaden,
Hismarekrin »' 1 -1 — Teleplion 21 » 3.
empfiehlt sich zur Besorgung von Reclits-
angelegenheitcn, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Ausfeunfts- und
Rathsertheihmg in allen Rechtssachen. 16832

Spitzen , ächte und imitirte, Händchen.
Federn , Handschnlie re. werden sorgfältig
gewaschen. Pnßarbeiien aller Art. 387

Anna Katerlmn . Nerostrastt 10 , 2.

Neurasthenie
vollkommenheilbar nach der berühmten Methode
der .Nancyer Aerzteschule. Prosp. lrco. u. grat.

Leipzig , Crusiusstr. 15. (Lcpt.5779) F135
K . S . Vogt.

Masken-Hüte und
-Coftüme,

neu und wenig getragen, zn perl oder zu Perl.
Moritzstraße1, im Putzgeschäft. 831

isiten-

Si  l ^ arteri
in jeder Ausstattung

fertigt die

JL.5 chsllenberg' sche
T̂o/buchdruckerei

Wiesbaden • Langgasso 27.

Akademische Zuschneide-Schule
u. Frl . J . stein . Babnhofstraße6, Hlh. 2,

im Aiirian 'schey Hanse.
Erste, älteste « . vreisw . Fachschule am

Platze s. d. sämmil. Damen- und Kinderqard.,
Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
saßl. Methode. Vorzug!, prakt. Unterr. Gründl.
Ausbildung f. Schneiderinnenu. Direelr. Schül.-
Anni. lägt. Cost. w. zngeschn. u. eingeriditet.
Taillenmnst. incl. Futter u. Anpr. 1,25, Rockidi.
75 Pi . bis 1 Mk. 16834

Preismasken:
Polarsonne , Märzveilchen, Jtalia , sind billig zu
verleiben oder zn verk. Dotzbeimerstraße 53. 870

Zwei neue rosaseidene Bavh -Domino billig
zu Verl, oder zn verk. Adelbeidstraße 34. P . l.

Eine Zuglmpe
Wiein Schmiedeeisen (Lpraform), für Gas-

elektr. Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm,
billig zn »erkaufen Langaaffe 27, im Hoi. *

S . eteg . voUftänd . Roeeoeo - Herren -
Maskenkostüm (Mittelsigur) billig zn verkaufen.
Anziis. 1—4 Ubr Bertranistraße 2. 3 l.

Ein Wandlmii
in reicher Schmiedearbeit , für Gas- wie eleklr.
Lidst eingerichtet, mit weißem Glasschirm, billig zn
verkanten Langaaise 27,  im Hos. *

Zwei gnt erhaltene Ueverzieher billig
abznaeben Lranienstrasie öl , Htl ». 1 l.

Ill Blechschirme,
einsadi, für Gasbclend)tnng, billig abzugeben Lang-
aasse 27, im Hoi._ '*

Gebr. Hrn .- u. Tanieaiaschenuhrsehr bill. zu
k. gei. für armen Fam. Heleneiistr. 22, Mtb. P.

m
Hochfeines Geschäft im Centn»» der Stadt,

an unmittelbar »erkehrreichster Lage, ist anderer
Unternehmung halber sofort zu verk. Kenntnisse
»ick)t erforderlich. Besonders geeignet für einz.
Dame . Zur Uebernahme 5000 Mk. nöthig.
Offerten unter V. SK. <182 an den Tagbl.-Verl.

Bauplatz zu verkaufen,
27 Ruthen groß, mit fertiger Straße und Canal,
zwischen zwei bebauten Grundstücken an der
Schönen Aussicht , Biebrich , gelegen. Näheres
daselbst, Schöne Stnsstcht 5. F164

M « oller HmschMM
van 8 Zim. in. Stall , od. Rann, für letztere zu
erb.,i . siidl. Stadttbeile z. 1. April gesucht. Uma.
Offerten erb. V . tl . Fal »ry . Architcct. 981

Billa zu kaufen
gesucht zum Preise pan ca. 80,000 Mk. ,
and, höher , geaen Baarzahlung . Off.
erb. u. V. T.  3SS an denTagbl .-Verlag.

Suä >: zu kaufen oder zu miethen ein
Badhans oder Hotel

in guter Lage. Offerten unter I». H . R . ■*» !
sind int Tägbl.-Verlag cinznreichen. Vermittler
verbeten.

40,000 Mk. zur l . Stelle. 60°/» der
seldgcr. Taxe, 20,000 Mk . und 16- bis
18,000 Mk. zur2. Stelle zu vergeven dnrd,

Ei -nBt Hecrleiu , Hypoth .-Geschält.
Kirchgasse 60, 2. 1087

Suche 10—13,000 Mk . für gute 2. Hypothek.
Off. unt. K. 'r . K . SA an den Tagbl.-Verl.

Scharntzorststr. 18 ist die 1. Etaae, besteh,
a. 4 Zim., 2 Balkons 11. Zubcl,.. p. 1. April 1902
su Perm. Pr . j. 760 Mk. N. Htb. P . i. Büreaii.

Villa Roscustraste 16 unmöbl.
DWM odei- uiöbl. zwei Zimmer, Part.,

mit Falirstnbl-Einfabrt.

Hübsch möbl. Zimmer mit HUtkr
d ^ vfiov in besserem Hause zu permiethen.
Monatl . Mk. 55 bis 60 Mk. Offerten
unter P . I 585 au den Taqbl.-Verlaa. 834

Junger Man » suäst für dauernd tnöbl.
Zimmer nabe der Taunnsstraße. Offerten mit
Preis unter 14. A. 14» an den Tagbl.-Verlag.

Handarbeiterin
für Corsets , pünktlich und rasd, arbeitend, für
dauernd bei autem Lob» sos. ges. Offerten unter
<». 535 an den Taabl.-Verlaa. 1049

Gcsellschastcrinuc « , Rcisebegleiterinnen,
Hausdamen , Grziehcrinncn in's Ausland
suchen Stelle». F82

Placirnngs -Jnstitnt Beek -Vebingcr,
Mannheim.

»nt guter Schul- I
bildnng kann per I

Oüern in mein Spezial-Magazin für compl. 8
Küd,en eintreten. 927 K

e « »>i-a0 I4i -« Il , Tnnnnsstr. 13.

Junger Mann » 80 Jahre, Perheir. lohne
Kinder), mit laiigjäbrige» Zeugnisse,sucht Stelle
als Hausdiener od. Sonst , auf Februar oder März.
Off. u. is . A. 5 an den Taabl .-Verlag erbeten.

Verloren ein gold . Herrn - Siegelring.
Abzugeben gegen gute Belohnung Mauritius-
'traße 10. 1. 1048

Verloren eine silb. Gabel , gez. « . v„
Dienstag Nachm, ans d. Wege v. d. Markt¬
buden , Herrnmühlc , tstrostc Burgstraste,
Wilhelmstr . , Sitte Colonnade bis Wandel¬
bahn . Knranlagen . Abzugeben gegen gute
Belohnung Sonnenbergerstraste 34.

Verloren ein Doppelschlüssel . Abzugeben
aeacn Belobnuna Bismarckniig 34, H. 2 r.

Schwarz . Fächer Gartenstraßc
Samstag v. 8 Tagen gefunden.

Wo abznbolen, sagt der Tagbl.-Verlaa. 1099
Entlaufen ein Krieqshund
(Name Sherry ), 55 cm Rücken-

Höhe, grauer Sattel mit lohiarbenen Abzeichen.
Bor An- u. Verkauf wird gewarnt. Abzugeben in
Sounenberg , Wiesbadenerstraye 34.

WtziKW»^ Äm 11. Januar 1902 ist mir
mein schwarzer Collie abbanden

gekommen. Abzugeben„Kaiser Friedrich", Nerostr.
Vor Ankauf wird gewarnt.

«». 5 . Hast Du m. Brief erhalt.?? Wünsche
Dich unbedingt Sonnt . ‘M2 od. 5 Uhr z. sprech.

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig . 13018

J . Hertz,
Langgasse 20.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Mittheilung,

daß unsere liebe Mutter,
Frau Maria Strieder»

sanft enschlasen ist.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

l 3/* Uhr, vom Leichenhause aus statt.
Im Name»

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Meier.

Wiesbaden , 22. Januar 1902.

FamUierr-Unchrichlen
AusdenMiesbadenerCioilstandsregister»
Geboren. 15. Ja ».: dein Korbmacher August Kraft

e. T ., Wilhelmine Marie Katharine. 16. Jan .:
dem Kellner Friedrich Schnitzer e. T ., Irma
Felicitas Lhdia Wilhelmine; deni Schreinergeh.
Wilhelm Jecke.T ., Anna Maria Lina. 17. Jan .:
dem Säireineraeb. Wilkelm Bachmann e. T.,
Else Barbara Elisabeth Christiane.

Aufgeboten. Kaufmann Jakob Brand hier mit
Anna Clara Harth zn Biebrich. Stcinschläger
Adolf Hartmann vier mit Katharina Deuser
hier. Militär - Pensionär Georg Chrhsam zu
Arnsbausen mit Barbara Metz daselbst.

Verehelicht. Verw. Privatier Hermami Ernst hier
mit Emma Radin hier.

6 estorbc». 18. Ja ».: Rosine, geb. Blösch, Ehest.
ceS Säireinermeisters Karl Klapper, 43 I.
19. Jan .: Anna Maria , geb. Rapp, Wittive des
Schreiners Peter Schaub, 78 I .; Schrcinergeh.
Friedriä, Sdtlüteiis, 59 I . 20. Jan .: Gott-
fvieb, S . des Taglöhners Karl Bürkle, 1 M.;
Elisabeib, aeb. Hof, Wittwe de« Müblarztes
Christian Müller, 84 I .: Kanfni. Ignatz Müller,
61 I .; Privalgelehrler Dr. für . Heinnds Rohrs,
48 I .: Katharina, geb. Jäger , Wwe. des AmtS-
boten Johann Rnssart, 71 I . ; Maria , geborene
«Lchüßler, Wittwe des Nagelschmicds Joseph
Strieder, 76 I . _
Ans auswärtigen Zeitungen und nach

direkten Witttzrilnngen.
Geboren. Ein Sohn : Herrn Kgl. Kammerherrii

Freiherr» von Nagell, Schloß Gartrop . — Eine
Tochter: Herrn Staatsanwalt Dr. Fridcrici, Gera.

Verlobt. Fränl . Constanze Andre mit Herrn
Ingenieur Iah . Albert Henckels, Offenbach niM.-
Hombnrg v. d. H. Fräul . Hanna Herold mit
Herrn Fabrikant Willh Simon, Kirn. Fränl
Elsa Horn mit Herrn Reclstsamvalt Karl Hall,
Sclnisdorf i. Mecklbg.—Schönberg i. M. ° -

Verehelicht. Herr Marino Stärk , K. u. K. Hanpt-
mann im Jnf .-Regt. Freiherr Kray No. 67, mit
Fräul . Hanna Ebart , Eperies (Unqarii)-Specht-
hausen bei Gberswalde. Herr Major von Cleve
mit Fräul . Jenny von Klitzing, Militsch. Herr
spelmuth Freiherr von Richlhofen mit Fränl.
Anna von Kalm, Brannschweig. Herr Dr. Paul
Kühn mit Fränl . Lisa Nenmann, Leipzig.

Gestorben. Herr Kal. Landgerichts-Director Ernst
Loeb, Berlin. Herr Justizrath Enaen Kallmann,
Grunemald. Herr Generalmajor a. D. Julius
von Gilsa, Gotha. Herr RechtsanwaltBernhard
Stampe, Schwerin. — Frau Geh. Rath Emmy
Conrad, geb. Schlicht, Berlin



No. 36 . 50 . Jahrgang.

Kohlen-Lonsim-Anstalt
X Friedrich Zander,

a» Stelle des fr.
Kohlen-Coiisum-Bereins.

Gegründet 27. März 1890.
r»ur Luiscnstiasio 24 , P . Telephon 8382

Wiuterpreise für 20 Ctr. in loser Fuhre:
S !ei»kohleubriketr26Mk
Nußkohle» I ».II24 Mk.

.. III22.40 Mk.
Gew. melirte 22.40 Mk.
Aufgebesserte melirte

21 Mk.

Wiesbadener Tagblatt (Abend-AnSgabe). Bevlag : Lauggaffe 27. 22 . Januar 1002 . Gerte 7.

Voranzeige.
Mittwoch, den 5. Februar:

II. Clavier -Abend
Antbracit, eiigl.,KornH

38 Mk.
Anthr»cit,dtsch.,KornH,35 Nt.
Antbracii,dtsch.,KoruIII,

27 Mk.
Eierbrikets„Alte Hanse"

27 Mk.

von

Gennaro Fabozzi,
Loge Plato.

F473

Braunkohlen- BriketS
19 Mk.

Obige Kohleiiiorte» sindz» den Vorstehende»
Preiie» nur von crstelassigen Sechen und mit
Marken2. u. 3. Gute nicht zu verwechseln. 17854

Brenn - n . Anzündcholz änderst billig.

Verein Wiesbaden.
K. V.

41
M
M
M
M
M
M
M
M
M

Bester Schutz gegen
Erkältung!

4
ft

.» . . Am Donnerstag , de« 23 . Januar , Abends S Uhr präcis , im Gartensaal des
Restaurant „ Frredrichshof " :

Lichtbilder-Vortrag des Herrn Re . (Ironie aus München:

„Deutsche Cnltnrarbeit in Kleinasien.
Eintrittspreis für Nichtmitglicder 50 Pf., rcservirter Platz Mk. 1.—.

_ _ Der Vorstand.

i€

F418

für Damen.
Tadelloser Sitz Vorzug meiner

Beinkleider! 559

Georg Hofmaini,
21 Langgasse 21.

ft
ft
ft
ft
ft
ft
ft

Zum Geburtstage Sr. Majestät des Kaisersu. Köuigs
empfehle

Fahnenn. Flaggen aller Art,
auch leihweise. 1051

Specialität : Gemalte Reichsfalmen.
Sämmtliche Decorations - und llluminations - Artikel.

Wiesbadener FiiiinenfäbrikW.Haimuann,
llarenstrassc S.

Cotillon-
Orden,

elegante neue Muster, zu
billigsten Preisen. 700

Kaufhaus
Führer,

Kirchgasse 48.

Kttnstl. Blumen, Palmen,
WW"  Ballblume»

Künstl. BlumengeschäftO. 1r. Santen , Lang»
aaste 4, 1. Stock. _

Rur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk., Garantie2 Jahre.

« . Spie . , Uhrmacher,
Grabcnstr. 9.

Großer Niimmings-Ausverkaiif.
Mehrere 100 Pid.

reine starke weiche
Strickwolle, 10 L
nur 29 Pf., extra
da»erhafl,nichteiii-
aehend. 10 Lotb
48 Pf., alle Farben
Sämmtliche Woll-
waaren werden jetzt
obne Nutze» ab-
geaeben. Hübsche
Häkel-Muster von
5 Pf. an. 195

Nur bei
Re » mann,
Markts» . 6.

direkt Marktplatz.

Rhein-und Moselweine.
Besonders au . gewählte innster.

gültige wegen ihrer
fönten Jahr |(äiige mijgenelim
mundende und für ihre Preislagen
ganz besonders hraflifre Oiialitäten.
wie sie nicht überall im Handel gleich
gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen meiner Concurrenz.

Trabener Mosel . Fl . 50 Pf.
Hahnheimer . „ 50 „
Bodehheimer Fl . 55 Pf., bei mehr 50 „
Laubenheimer „ 60 „ „ „ 55 „
Geisenheimer „ 70 „ „ „ 60 ,
Graacber „ 70 „ „ 65
Ingelheimer, roth, 70 , „ „ 65 „
Hattenheimer Fl. 80 „ „ „ 75 „
Zeltlager „ 80 „ „ „ 75 „
Erbacher Riesling 90 „ „ „ 80 „

(eigenes Wachsthum).
Joseplishöfer Fl. 100 Pf., bei mehr 90 „
Oestricher Berg „ 100 „ „ „ 90 „
Oberingelheimer 100 „ „ „ 90 „
Erbach. Hühnerb . 120 „ „ „ 110 „

(eigenes Waehsthum).
Assmannshäuser 120 Pf., „ „ 110 „
Scharzberger 120 „ _ „ 110 „

(Auslese).
Büdesheimer 140 „ „ „ 120 „

(Hohlweg).
Assmannshäuser 150 „ „ „ 140 „

(spätroth).
Speciell empfehlenswert !«

Schloss Reinhartsliausener
Erbacher Honigberg Fl. Mk. 1.70

v. Sr. Königl. Hoheit Prinz Albrecht
v. Preussen.

1895er Veroherger Hgl . Uumaine
Fl . Mk. 1.50.

1897er Hildesheimer Sohlossberjg
Uönigl . Dnmnine . Fl .Mk.2.—.

Anfertigung von Dominos
nnd Masken-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster Preisnotirung

Dominos zu verleihen.

Sämmtliche Maskei-Artikel und Blumen
zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Langpässe 33, Part. n. I. 18161

1898er Vlarcohrnnner,
Regiewein der Stadt Wiesbaden für

das Kurhaus, El . 3 .00
ausgew. von der städt. Commission.

V.

Willi . Heinr . Birck,
Adelheid - u . Dranienstr . -Kche,

Bezirks-Telephon No. 216.
Kellereien: St . Oberrealschule,

sowie eigne Kellereien in Oestrich im
Rheingau. 14437

Coiiserven , gut und billig I
Junge «»emüsc -Erbsen die 2-Ptund-Dose « 5 Pf , die 1-Pfund-Dose SS Pf.,
junge bell neide bühnen die 2-Pfünd-Dose 4S Pf., die 1-Pfund-Dose SO Pf
la Hrechbohnen die 2-Pfund-Dose 60 Pf., die 1-Pfund-Dose * 5 Pf.
«a gelbe IVarhsbolincii die 2-Pfund-Dose 60 Pf., die 1-Pfund-Dose 85 Pf
junge l ' rinzesshöhnen die 4-Pfund-Dose 1 .30 Mk., die 2-Pfund-Dose 25 Pf,
btangen . pargel die 2-Pfund-Dose 1 .00 Mk., die 1-Pfnnd-Doee OO Pf,
beiniise . pargel die 2-Pfund-Dose I Mk.. die 1-Plund-Dose « O Pf.,
schwarze Hirschen die 2-Pfund-Dose « O Pf., die 1-Pfund-Dose 15 Pf.,
rothe Hirschen die 2-Pfund-Dose »o Pf., die l -Pfd.-Dose 50 Pf.
Pflaumen die 2-Pfund-Dose 80 Pf., die l -Pfund-Dose 15 Pf.,

bei Abnahme von 13 Hosen 5 % Rabatt.
Meine Conserven stammen aus den ersten Fabriken und sind die Dosen reell und

stramm gefüllt. E U l ^ lolll *•>41. Burgstraue 1.
• Telephon 003.

*** Kohlen-Consum, ^
Telephon SII , Dußlolt 8 » tor - Rheinstraße 26 ,

liefert als Specialität gute Hausbrandkohlc in lösen Fuhren ä Mk. 1.— p. Ctr. franco Haus
sowie Rheinische Brannkohlenbrikets ä Mk. 18.50 p. 20 Ctr. 17906

Vögel jeder Art
erhalten Sie

bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder und höchster Gesangsleistung
E » bei steter Anwendung meiner 14133

Lrigiml-ziltlemischilllgell

Anzimdeholz . ÄT 'S
»00 Psd. 2.20 Mk. frei Haus.

Hel «. Hnnck , Karlstraße, Ecke Riehlstr.

für Körner- u. Insektenfresser. — Vielfach erprobtu. höchst prämiirt!

Samenhandlg . Joli . Georg Mollath
(I nh.: Reinh . Renemann ),

mr  7 . Mauritiusplatz 7.
Niederlage der SpratPs Patent A.-G.

Hundekuchen-Fabrik.
Verkauf zu Fabrikpreisen.

Tapetenhandlung
von

J . & F. Suth,
Wiesbaden , 16943

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Etzt Alle
Kneipp's Suppen,

unübertroffen
nahrhaft , wohlschmeckend, leicht verdaulich,
vielfach prämiirt , ärztlich empfohlen,

hergeitellt aus Pfarrer beb . Hneipp ’s
Kraftfuppeumehl,
Kräuterfuppcu,
Kernfuppen,
Hafermehl»
Haferarütze,
Haferfiocke« ,

Erbsenmehl,
Bohnenmehl,
Linfenmehl,
Reismehl,
Gerstenmehl,
Kartoffelmehl.

Vorzügliche Kinder -Nahrung:
Hncipp ' s Alpenmilch mehl»
Hneipp ' s Kraft - u . Nährzwieback,
Hneipp ‘s Saferbisquit,
Hinter Mutschclmehl.

Klostcrkrastbrod.
Alleinverkauf für Wiesbaden nun

Xn6>pp -llaU8 , 59 Rheinstr . 59,
Juh.: Rcli . Jleyrer . 684

Aecbte Strassburger
hohe Terrinen,

No. 9 per Terrine Mk. 5 .50,
n ö ,, 7 . ,

„ 10.25,
,, 15.-

J

7
6

n 5?
» ??

empfiehlt

J. C. Keiper,
Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52.

Butter -Abschlag!
Srttna Süßrahm -Tafelbutter der Molkerei
lüschen aus pasteuristrtem Nahm bei 2 Pfd.

ü 12« Pfg.
Prima Süßrahm-Butter bei 2 Psd. ä 1,08 Mk.,

„ Landbutter „ 2 „ a 88 Psg.
. F.W. Schwanke, Wiesbaden,

Lebensmittel- u. Weinconsumgeschäst, Teles. 414.
^djnjfllbattierdr. 49, 9C8efit«ftS.s

sJicuc&  Sauerkraut
per Psd. 10 Ps., neue Gurken , täglich frische
Frankfurter Würstchen emvsichlt 12982

FI . Beysiegel . Fricdrichstraße 50,
Ecke Schwalbachentraße.

Telephon 894. __
g e ^ [,nn 1 ^ 8 Gobrniiclisiniisler-
aiCUlit ; Schutz , 16833

IVaarenzciehen etc . erwirkt
Ernst Franke,ÄVP
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Bekanntmachung.
Wir beehren uns ergebenst mitzutheilen , dass die unten erwähnten englischen Eisenbahn -Gesellschaften in unserem Büreau eine Centrale für Deutsch,

land errichtet und demselben durch die soeben abgeschlossenen Verträge die General -Agenturen für Deutschland übertragen haben . Neben der sonstigen Vertretung
der Interessen dieser Bahnen , verkaufen wir deren Fahrkarten , verausgaben ihre Broschüren und Fahrpläne und ertheilen jede gewünschte Auskunft.

Broschüren in deutscher Sprache und speciell für uns hergestellte Fahrkarten befinden sich zur Zeit im Druck . Nach ihrer iertigstellung werden
wir alsdann in der Lage sein, direkte Fahrkarten nach allen Stationen dieser Bahnen in allen Olassen verausgaben zu können.

The London& North Western Railway Company,
The London&South Western „ „
The London Brighton& South Coast Railway Company,
The Caledonian
The South Eastern& Chatham

1082

11 11

11 11

(in Gemeinschaft mit der General -Agentur Cöln des Herrn Consul JJIessen)

Universal-Reisebiireau J. Schottenfels & Co.,
Wiesbaden , Theater-Colonnade 29/31.

Fahrkarten -Ausgabe der Kgl . Preuss . Staatsbahn.
Agentur der Intern . Eisenb -Schlafw .-Ges.

Nauheim, Wiesbaden, Homburg,
Grossh . Badhaus . Theater -Colonnade 29/31. Kurhaus.

Frankfurta. M.,
Hotel Frankfurter Hof.

Lg.*Schwalbach,
Kurhaus.

Tannagstrassc 6 . III ( Lift ) .

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers

am
Jfontag « SS . Januar , Abends 7 Ulir:

Concert,
unter gütiger Mitwirkung

von Fräulein Emmy Blocke , Concert-
sängerin, Fräulein Lina Wendel u. Fräulein

lugosta Hartinann . Pianistin.

Geselliger Abend.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind

willkommen. Gastkarte 1 Mk. F 473
Oer Vorstand.r

Unter Garantief. reines Weindestillat.

Elsässer Cognac,
genau nacli der Charente*
Methode aus gesunden , wegen
ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüg¬
lich eignenden Elsässer Land¬
weinen gebrannt, ausgezeichnet
vor Allem durch
„Reinheit, Milde und Bouquet“.

Die Analysen des rheinischen
und amtlichen llnter *iieh «ings-
Amtes InAViirzbiirg unil die Ana¬
lysen des Berichts • Chemikers
von Olierelsass . die im Original
vorliegen , hohen dies wieder¬
holt bestätigt.

Sie lauten auf : Vollständige
Abwesenheit von 1) EuselWI.
2) Methylalkohol . 3) Ammoniak.
4) 14■■pTer . 5) Blausäure Derselbe
schreibt weiter: ..Was die höheren
Ester an belangt . so haben die
Cognacs dieselben qualitativen
Reactionen geliefert wie ein
Cognac von französischer Ab¬
kunft. Ueberhaupt haben die Cognacs
in allen ihren Bestand theiien
gleiche Resultate gegeben, wie
solche, deren acht frailZÖS . Ab¬
kunft mit Sicherheit nachge¬
wiesen ist . sodass sie als allerbester
Ersatz überall anerkannt und mit Hecht
ärztlich empfohlen werden.

* 3/4-Ltr.-Fl. Mk. 1.70,
* * 2 .—

" " 2ü0’

Medicinal
3.-
3.50:

Die Brennerei garantirt , dass der
Medicinal-Cognac genau nach Vorschriften
des deutschen Arzneigesetzbuches ge¬
brannt ist. 14436

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - » Oranienstr.

SpeeialgescMftf.Spirituosenu.Weine.
Telephon Xo . 316.

Fciiistc WvHiiziimiicr-Ci»-
wtrfifmtrt für moderne Villa ist von Private»MYIllUg zu vcrk. Näh.Tagdl.-Verlag. 1037

Oäcrilisir ^V SEsIrl.
Donnerstag , den 23 . ds ., Abends 8 Uhr : Probe für die Damen.

Der Vorstand . F 352

Wiesbadener Rhein- und Taunus-Club. ,
Donnerstag , den 23 . Januar c., Abends pracis 9 Ulir , im

Clublokal „Gambrinus “ :

Ordentliche General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht;. 6. Verloosung von Anteilscheinen.
2. Kassenbericht. 7. Statutenänderung.
3. Wahl der Rechnungsprüfer. 8. Eintragung im Vereinsregister.
4. Jahresvoranschlag. 9. Sonstiges. F 434
5. Vorstandswahl. Der Vorstand.

Kriegerverein„Germania-Allemannia“.
E. V.

Sonntag , den 26 . d. M ., Abends 8 Uhr, findet zur Feier des
Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .:

Gemeinsamer Fest -Commcrs
im Vereinslokal statt, wozu wir unsere tierehrl. Ehren- und activcn Mitglieder ergebenst
einladen und um recht zahlreiche Betheiligung bitten. F 421

Der Vorstand.

Zunt 27.Januar,Geburtstag Sr.Maj.des Kaisers
Fahnen, Flaggen, Banner,  SSSÄST

[z. B. billige lafionalfalincn . Adlerfahncn etc.
Wappenschilder, Lampions.

Bonner Falmenfabrik & .)
i . Bonn a. Khein.

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Original - Fabrikpreisen bei
u, Schweitzer. Ellonbogevgarse 13, Galanterie- u. Spielwaaren.

532

Schweizer Stickereien.
Langgasse8. W . Kiissmassl . Langgasse8

Ausverkauf wegen Umzug.
Preise bedeutend herabgesetzt.

Thermalbäder pro Dutzendkarten G Marli im
Savoy-Hotel, Bärenstr.3.

Violine
oder ein anderes Orchester-Instrument spielende
Herren oder Damen, welche geneigt sind, sich
dem Orchesterverein„Philharmonie“ (Dilettanten)
anzusehliessen, werden um gefl. Anmeldung bei
Herrn Kapellmeister «Äerhard , Jnedneb-
strasse 48, gebeten.

plattdiitscher Klub.
Dunnersdag Abend Klock 'i*9 Friedrichs-

Hof: Lest' ward : Fritz Reuter , Hann«
Rute . Käst fünd wiukamen. __

Wiesbadener Fr« -Verein
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
gestricktcr Strumpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferligt. D̂er Laden
ist Mittags von1—2 Uhr geschlossen. F 206

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel-Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste ouS-
gestatletcn Loger aller Arten Polster- und
Kastenmöbeli» bekannt solider Ausfübrung
zu den billigste» Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Brant-
ansstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1004

Willi . Egenolf,
Bahnhofstr . 2.

Telephon 252 ».

Feinste Hofgut - Tafel-

Butter
per Pfd. Mk. 1.10, bei 5 Pfd. Mk. 1.05.

Lsinilbiitter
per Pfd. 00 Pf , bei 5 Pfd. 85 Pf., beste Gelegen¬heit «um Auskochen.

Feinste

Süssrahmbutter
zum billigsten Tagespreis.

Tel 392j. Hornung&Co. ^ ,392.
3 . lläfnergasse S ._

40 Pf . Junge Erbsen p. 2Pfd .-Dose 50 Pf.
bis 125 Pf ., 25 Pf . junge Sd>»eidebohnen per
2 Pfd.-D. 32 Pf . bi» 0.50 Pf .. Wachs-, Brcch- u.
Puffbobiien, Carotten, Stang .- u. Schnittfpargel.

Telef . 125 . A . Sciiaai », Grabenstr. 3.
Fst. Delic.-Sauerkraut, Salzbohnen, Salz- und

Essiggurken. 658

So lange Vorrath:>20%?: MeMeN'ßllwerg%%?:
icmiföjte MamMe%%?;

C . Weiner . Conserven -Fabrik,
Mancrgasse 17. 18118

BestsaftigesMüllcrbrod
Korn 35 Pf . , Mittel 37 Pf . , Weist 40 Pf . ,

sowie Colonialwaaren u. Weine billigst.

c.F.W.Schwanke,MeSbaden,
Lebensmittel- u. Weineonsnmgeschäsl, Telefon 414,
Schwalbodierstr. 49, aegeniib. Emser- ii. Platterstr.

und Gebisse in Kautschuk,
Aluminium und Gold.

Schmerzloses Plombiren,
Zahnziehen etc. Reparatur sofort. 1100

Jos . B*iel . Bahnhofstrasse 16.

Zahne

Elegante Fräcke
itt allen Größen zu verleihen. 352

Julius Sulzberger,
Herren-Garderoben,

Kirchhofsgafse 4, nahe der Langgasse.
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